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Einschreibebedingungen: 

elektronisch, 31.08 (Wintersemester) oder 01.03 
(Sommersemester), Siehe Internetseite

Studienanstalten: 

TU Graz gemeinsam mit U Graz
www.studienwahl.at

Studienrichtung: Chemie

Studium: 

TU Linz http://chemie.oeh.uni-linz.ac.at/

Das Bachelorstudium Biologische Chemie wird seit 
dem Wintersemester 2007 interuniversitär mit der 
University of South Bohemia angeboten, wobei alle 
Lehrveranstaltungen in englischer Sprache 
abgehalten werden. Die beiden ersten Semester 
verbringt Ihr an der Universität Linz, das darauf 
folgende Jahr in Budweis.

Abgeschlossen wird das sechs Semester dauernde 
Studium mit dem akademischen Grad „B.Sc.“ 
(Bachelor of Science), das darauf aufbauende 
Masterstudium (vier Semester) wird gerade 
erarbeitet.

Im Vordergrund dieses Studiums stehen all jene 
Bereiche der Chemie, die für die Wirkungsweise 
biologischer Systeme bedeutend sind, sowie die 
Bereiche der Biologie, in denen chemische Wech-
selwirkungen eine Rolle spielen. Chemische 
Schwerpunkte liegen in den Bereichen der 
Allgemeinen, Analytischen, Anorganischen, 
Organischen und Physikalischen Chemie, wobei die 
Ausbildung im Vergleich zur Technischen Chemie in 
den Fächern Biochemie und Biologie deutlich 
intensiviert wird.

Berufsfelder ergeben sich in der biomedizinischen 
Forschung, der Pharmaforschung, den Bereichen der 
Bio- und Umweltanalytik, medizinisch-diagnostis-
chen Laboratorien bis hin zur Biotechnologie. 
Aufgrund der englischen Unterrichtssprache sind die 
Absolventen besonders für Berufe in multinatio-
nalem Umfeld geeignet.

Studienabschlüsse: 

Bakkalaureat, Master, Bachelor, Diplom

Mindeststudiendauer: 

Bakkalaureat/Bachelor: 6 Semester; Master: 4 
Semester, Diplom: 10(6+4) Semester

Zulassungsbedingungen: 

die allgemeine Universitätsreife,
die besondere Universitätsreife für das gewählte 
Studium und
die Kenntnis der deutschen Sprache

Zulassungsbeschränkungen : 

iehe Internetseite 

Einschreibebedingungen: 

elektronisch, 31.08 (Wintersemester) oder 01.03 
(Sommersemester), Siehe Internetseite

Studienanstalten: 

U Wien, U Graz, U Innsbruck (Diplom), TU Graz, U 
Linz (Interuniversitäres Biologische Chemie 
gemeinsam mit der U Budweis)
www.studienwahl.at



99

 > > >  LES METIERS DES SCIENCES
	 Etudier en Autriche

Studienrichtung: 
Erdwissenschaften

Studium: 

U Salzburg http://www.uni-salzburg.at/

Der Bachelorstudiengang Geologie bietet die 
wissenschaftliche Berufsvorbildung in den 
Kerngebieten der Geologie, nämlich der Erfassung 
von Aufbau, geologischen Strukturen und Prozessen 
der festen Erde, sowie deren Veränderung durch die 
Zeit. Das Qualifikationsziel ist die vertiefte Kenntnis 
der spezifisch geologischen Techniken und Methoden 
und deren Umsetzung in den Fächern der Geologie. 
Auf den Grundlagen aufbauend werden Arbeits-
techniken für Fächer der Angewandten Geologie 
und geologisch relevanten Geoinformatik vermittelt. 
Arbeitsfelder für Geologen sind in national und 
international tätigen geowissenschaftlichen Consul-
tingbüros (z.B. Ingenieur-, Hydro- und Umweltgeo-
logie, Geotechnik), Behörden, Erdöl-, Bergbau- und 
Bauindustrie, Tourismus, Natur- und Umweltschutz, 
industriellen und staatlichen Forschungsinstitu-
tionen, Bundesanstalten, Museen, Fachhochschulen 
und Universitäten.

Studienabschlüsse: 

Bachelor, Master

Mindeststudiendauer: 

Bachelor: 6 Semester; Master: 4 Semester, 

Zulassungsbedingungen: 

die allgemeine Universitätsreife,
die besondere Universitätsreife für das gewählte 
Studium und
die Kenntnis der deutschen Sprache

Zulassungsbeschränkungen : 

Siehe Internetseite 

Einschreibebedingungen: 

elektronisch, 31.08 (Wintersemester) oder 01.03 
(Sommersemester), Siehe Internetseite

Studienanstalten: 

U Wien, U Graz, TU Graz, U Innsbruck (Master), U 
Salzburg (Bachelor + Master Angewandte 
Mineraloge, Bachelor + Master Geologie)

www.studienwahl.at

Studienrichtung: Geographie

Studium: 

www.uni-salzburg.at

Das Bakkalaureatsstudium Geographie implemen-
tiert folgende übergreifenden Bildungsziele:

1.	 Den Erwerb umfassender Kompetenz bei der 
Verarbeitung raumbezogener Information.

2.	 Die Vermittlung eines multidisziplinären und 
multiparadigmatischen Zugangs zu Problemstel-
lungen der Mensch-Umwelt-Beziehungen.

3.	 Die Hinführung zum eigenständigen Wissense-
rwerb, zur eigenständigen Weiterbildung sowie 
zur Nutzung von Möglichkeiten des Fernstudiums. 
Den Erwerb genereller Schlüsselqualifikationen 
für den Wettbewerb am Arbeitsmarkt.

4.	 Erwerb von Kompetenzen zur effizienten 
Teamarbeit.

5.	 Vermittlung eines fachspezifischen Zugangs zur 
Wahrnehmung und Behandlung gesellschaftli-
cher und interkultureller Probleme wie Geschlech-
terdisparitäten, Minderheiten, Menschenrechte, 
Ethnien, Religionen.
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Studienabschlüsse: 

Bachelor, Master, Bakkalaureat, Magister

Mindeststudiendauer:

Bakkalaureat/Bachelor: 6 Semester; Master: 4 
Semester, 

Zulassungsbedingungen: 

die allgemeine Universitätsreife,
die besondere Universitätsreife für das gewählte 
Studium und
die Kenntnis der deutschen Sprache

Zulassungsbeschränkungen : 

Siehe Internetseite 

Einschreibebedingungen:

elektronisch, 31.08 (Wintersemester) oder 01.03 
(Sommersemester), Siehe Internetseite

Studienanstalten:

Bachelor: U Wien, U Graz, U Salzburg, 
Bakkalaureat: U Klagenfurt
Master: 
Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung, 
Gebirgs- und Klimageographie:U Graz
Globaler Wandel- regionale Nachhaltigkeit:  
U Innsbruck
Angewandte Geoinformatik: 
U Salzburg,
Magister: 
Landschafts- Stadt- und Regionalmanagement:  
U Salzburg
Geographie und Regionalforschung: U Klagenfurt
www.studienwahl.at

Studienrichtung:  
Geo – Spatial - Technologien

Studium:

Die grundlegenden standortspezifischen 
Kompetenzen und Fertigkeiten (KFU GRAZ, TU GRAZ, 
Joanneum Research) resultieren in erster Linie aus 
den am Standort angebotenen einschlägigen Bakka-
laureats- bzw. Bachelorstudienabschlüssen und 
finden sich in den entsprechenden Curricula. Darauf 
aufbauend vermittelt das Studium unter besonderer 
Berücksichtigung der oben genannten allgemeinen 
Kompetenzen folgende weiterführenden Kenntnisse 
und Fertigkeiten:

•	Kenntnis der relevanten Theorien, Methoden und 
Techniken der Human- und Physiogeographie

•	Kenntnisse und Fähigkeiten im Bereich der erdge-
bundenen bzw. luft-/raumgestützten Vermessung 
und Abbildung der Erdoberfläche, der Produktion 
kartographischer Grundla-gen und Luftbildpläne 
sowie der 3D-Datengrundlagen

•	Kenntnisse über Aufbau und Arbeitsweise, 
Methoden und Algorithmen in den Bereichen GIS, 
Remote Sensing und digitale 
Visualisierungssysteme

•	Kenntnisse über Aufbau und Arbeitsweise, 
Methoden und Algorithmen von Navigations- und 
Positionierungssystemen sowie ihrer Anwendung 
in der Datenakquisition

•	Kenntnisse über Datenakquisition, Datenmanage-
ment, Datenprozessierung und Veredelung von 
Daten und Datendiensten sowie zu Fragen der 
Qualitätssicherung

•	Förderung der Fähigkeit zur synoptischen und 
differenzierten Betrachtung des Raumes und 
seiner Komponenten, zur visuellen und computer-
gestützten Analyse und zur Model-lierung 
räumlicher Sachverhalte und ihrer 
Zusammenhänge.
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Studienabschluss: 

Master, 

Mindeststudiendauer: 

4 Semester

Zulassungsbedingungen: 

die allgemeine Universitätsreife,
die besondere Universitätsreife für das gewählte 
Studium und
die Kenntnis der deutschen Sprache
Zulassungsbeschränkungen : Siehe Internetseite 
Einschreibebedingungen: elektronisch, 01.10 
(Wintersemester) oder 01.03 (Sommersemester), 
Siehe Internetseite

Studienanstalten: 

U Graz + TU Graz
www.studienwahl.at

Studienfach: Geo- und 
Atmosphärenwissenschaften

Studium: 

U Innsbruck http://www.uibk.ac.at/

Das gemeinsame erste Studienjahr bietet eine breite 
Grundlagenausbildung (einmalig in Österreich!)

> 	Eingangsjahr = Orientierungsjahr
>	 Fachliche Differenzierung ab dem zweiten 

Studienjahr

Studienabschlüsse :

Bachelor, Master,

Mindeststudiendauer:

Bachelor: 6 Semester; Master: 4 Semester, 

Zulassungsbedingungen: 

die allgemeine Universitätsreife,
die besondere Universitätsreife für das gewählte 
Studium und
die Kenntnis der deutschen Sprache

Zulassungsbeschränkungen : 

Siehe Internetseite 

Einschreibebedingungen: 

elektronisch, 31.08 (Wintersemester) oder 01.03 
(Sommersemester), Siehe Internetseite

Studienanstalten: 

U Innsbruck
www.studienwahl.at

Studienrichtung: Mathematik

Studium:

Technische Mathematik (http://www.uibk.ac.at)

Das Studium der Technischen Mathematik bereitet 
auf die Tätigkeit als Mathematiker/in in Industrie, 
Wirtschaft und Forschung vor. Neben einer soliden 
mathematischen Grundausbildung in Algebra, 
Analysis, Numerischer Mathematik, Wahrscheinlich-
keitstheorie und Statistik, Diskreter Mathematik und 
Geometrie erhalten die anwendungsorientierten 
Teilgebiete der Mathematik einen besonderen 
Stellenwert. Die Absolventen sollen in der Lage sein, 
mathematische Probleme aus Technik, Wirtschaft, 
Medizin, Naturwissenschaft … als solche zu erkennen, 
zu analysieren, sie mathematisch zu modellieren und 
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mit Hilfe eines Computers zu lösen. Dazu werden im 
Studium das kreative und folgerichtige Denken 
geschult und Kenntnisse über den effizienten Einsatz 
und die Entwicklung mathematischer Software. 

Technische Mathematik 
(http://www.math.tuwien.ac.at)

Studienpläne für die ingenieurwissenschaftlichen 
Masterstudien:

•	 Mathematik in Technik und Naturwissenschaften
	 (Mathematics in Science and Technology),

•	 Wirtschaftsmathematik  
(Mathematics in Economics),

•	 Mathematik in den Computerwissenschaften
	 (Mathematics in Computer Science),

•	 Finanz- und Versicherungsmathematik
	 (Financial and Actuarial Mathematics),

•	 Statistik (Statistics),

•	 Mathematik (Mathematics).

Studienabschlüsse: 

Bachelor, Master

Mindeststudiendauer: 

Bachelor: 6 Semester; Master of Science: 4 
Semester

Zulassungsbedingungen: 

die allgemeine Universitätsreife,
die besondere Universitätsreife für das gewählte 
Studium und
die Kenntnis der deutschen Sprache

Zulassungsbeschränkungen : 

Siehe Internetseite 

Einschreibebedingungen: elektronisch, 31.08 
(Wintersemester) oder 01.03 (Sommersemester), 
Siehe Internetseite

Studienanstalten: 

U Wien, TU Innsbruck
www.studienwahl.at

Studienrichtung: Meteorologie 

Studium: 

http://www.univie.ac.at/

Bachelor:

Studieneingangsphase (35 ECTS-Punkte):

 	 Einführung in die Meteorologie (10 ECTS) 
 	 Mathematik für Naturwissenschaften 1 (17 ECTS) 
 	 Einführung in die Physik 1 (8 ECTS)

Pflichtmodule (145 ECTS-Punkte):  

 	 Programmieren für Meteorologie (5 ECTS) 
 	 Statistische Methoden in der Meteorologie (4 ECTS) 
 	 Mathematik für Naturwissenschaften 2 (8 ECTS) 
 	 Einführung in die Physik 2 (8 ECTS) 
 	 Allgemeine Meteorologie (10 ECTS) 
 	 Theoretische Grundlagen der Meteorologie 1 (5 ECTS) 
 	 Mathematik für Naturwissenschaften 3 (10 ECTS) 
 	 Grundpraktikum (10 ECTS) 
 	 Theoretische Grundlagen der Meteorologie 2 (10 ECTS) 
 	 Synoptische-dynamische Meteorlogie 1 (5 ECTS) 
 	 Mathematische Methoden der Meteorologie (5 ECTS) 
 	 Mikrometeorologie (5 ECTS) 
 	 Experimentelle Meteorologie (10 ECTS) 
 	 Wettervorhersage (10 ECTS) 
 	 Theoretische Grundlagen der Meteorologie (5 ECTS) 
 	 Synoptisch-dynamische Meteorologie 2 (5 ECTS) 
 	 Fernerkundung (5 ECTS) 
 	 Klima (10 ECTS) 
 	 Berufspraktikum und Bachelormodul (15 ECTS)
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Studienabschlüsse : 

Bachelor of Science, Master of Science

Mindeststudiendauer : 

Bachelor: 6 Semester; Master: 4 Semester

Zulassungsbedingungen : 

die allgemeine Universitätsreife,
die besondere Universitätsreife für das gewählte 
Studium und
die Kenntnis der deutschen Sprache

Zulassungsbeschränkungen :

 Siehe Internetseite 

Einschreibebedingungen : 

elektronisch, 31.08 (Wintersemester) oder 01.03 
(Sommersemester), Siehe Internetseite

Studienanstalten :

 U Wien
www.studienwahl.at

Studienrichtung:  
Molekulare Biologie

Studium: 

TU Graz http://www.uni-graz.at/

Das Bachelorstudium Molekularbiologie besteht aus 
einem Studienabschnitt mit einer

Studieneingangsphase und dauert insgesamt sechs 
Semester. Im Rahmen des Bachelorstudiums werden 
folgende Kompetenzen vermittelt:

• Fundierte Kenntnisse der und Verständnis für 
Methoden der Mikrobiologie, der klassischen und 
molekularen Genetik, Molekularbiologie, 
Biochemie, Biotechnologie und angrenzender 
Gebiete sowie deren Anwendung in Wissenschaft 
und Technik

•	Kenntnisse in den Bereichen der Zoologie, Botanik, 
Chemie und Physik

•	Computerunterstützte Bearbeitung relevanter 
Fragestellungen

•	Nutzung wichtiger Datenbanken und deren 
Anwendung

•	Die Fähigkeit, erworbenes Wissen universell und 
interdisziplinär anzuwenden

•	Verantwortungsbewusster Umgang mit 
biologischen und chemischen Arbeitsstoffen

•	Bewusstsein für die möglichen ethischen, gesells-
chaftlichen und ökonomischen Auswirkungen des 
Fachgebietes

• Teamfähigkeit sowie mündliche und schriftliche 
Kommunikationskompetenz

Studienabschlüsse: 

Bachelor, Master, Diplom,

Mindeststudiendauer: 

Bachelor: 6 Semester; Master: 4 Semester, Diplom: 
10(6+4) Semester

Zulassungsbedingungen: 

die allgemeine Universitätsreife,
die besondere Universitätsreife für das gewählte 
Studium und
die Kenntnis der deutschen Sprache
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Zulassungsbeschränkungen : 

Siehe Internetseite 

Einschreibebedingungen: 

elektronisch, 31.08 (Wintersemester) oder 01.03 
(Sommersemester), Siehe Internetseite

Studienanstalten: 

U Wien (Diplom), U Graz+TU Graz, U Salzburg
www.studienwahl.at

Studienrichtung: Physik

Studium: 

U Wien http://www.univie.ac.at/

Das Ziel des Bachelorstudiums Physik an der 
Universität Wien ist, den Studierenden eine breite 
und wissenschaftlich fundierte Grundausbildung 
auf dem Gebiet der Physik und ihrer Anwendungen 
zu vermitteln.

Absolventen des Bachelorstudiums Physik sind 
vertraut mit den wissenschaftlichen Methoden 
physikalischen Experimentierens und der theore-
tisch-modellmäßigen Beschreibung physikalischer 
Zusammenhänge sowie mit deren Umsetzung in 
praktischen Anwendungen. Sie besitzen grundlegende 
Kenntnisse über die wichtigsten Teilgebiete der 
Physik und ihrer Beziehungen zueinander. Darüber 
hinaus sind sie geübt im Umgang mit modernen 
Computertechnologien sowie ihrer Anwendung im 
naturwissenschaftlich-technischen Bereich und 
kennen das mathematische Rüstzeug der Physik.

Studienabschlüsse: 

Bachelor, Master, Diplom

Mindeststudiendauer: 

Bachelor: 6 Semester; Master: 4 Semester, Diplom: 
10(6+4) Semester

Zulassungsbeschränkungen :

 Siehe Internetseite 

Zulassungsbedingungen: 

die allgemeine Universitätsreife,
die besondere Universitätsreife für das gewählte 
Studium und
die Kenntnis der deutschen Sprache

Einschreibebedingungen: 

elektronisch, 31.08 (Wintersemester) oder 01.03 
(Sommersemester), Siehe Internetseite

Studienanstalten: 

TU Wien, U Graz (Bachelor), U Innsbruck
www.studienwahl.at
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Studienfach Sozial- und wirts-
chaftswissenschaftliche Studien 

Studienrichtung: Statistik

Studium: 

http://www.jku.at/

Gegenstand des Studiums ist das Erlernen der statis-
tischen Methodik und ihrer Anwendungen. Es dient 
der Vorbereitung auf das weiterführende Masterstu-
dium der Statistik, soll aber auch den Zugang zu 
anderen Masterstudien, insbesondere im Bereich der 
Wirtschaftswissenschaften, ermöglichen. Darüber 
hinaus sollen die Absolventinnen und Absolventen 
für eine einschlägige Berufstätigkeit ausgebildet 
werden. Das entsprechende Berufsbild stellt sich wie 
folgt dar: überall dort, wo in größerem Umfang 
Daten erhoben, systematisch verwaltet, ausgewertet 
und dargestellt werden, bieten sich Berufsmöglich-
keiten für Statistikerinnen und Statistiker. Die 
wichtigsten Bereiche, in denen Statistikerinnen und 
Statistiker Beschäftigung finden, sind: Statistische 
Ämter; Banken und Versicherungen, Medizin – 
Biologie – Pharmazie; Fertigungsindustrie (Quali-
tätssicherung, Zuverlässigkeitskontrolle); Markt- und 
Meinungsforschung; Forschungsinstitutionen (in 
Bereichen wie Wirtschafts- und Sozialwissens-
chaften, Umweltwissenschaften, Klimaforschung, 
etc.).

Fachbezeichnung 	 Semesterstunden 	 ECTS

Mathematik 	 12 	 16
Wahrscheinlichkeitsrechnung
und theoretische Statistik	 20 	 40
Angewandte Statistik 	 18 	 34
Informatik 	 10 	 18
Gender Studies 	 2 	 3
Freie Lehrveranstaltungen 	 28 	 57

Studienabschlüsse: 

Bakkalaureat, Magister

Mindeststudiendauer: 

Bakkalaureat: 6 Semester; Magister: 4 Semester

Zulassungsbedingungen: 

die allgemeine Universitätsreife,
die besondere Universitätsreife für das gewählte 
Studium und
die Kenntnis der deutschen Sprache

Zulassungsbeschränkungen : 

Siehe Internetseite

Einschreibebedingungen: 

elektronisch, 31.08 (Wintersemester) oder 01.03 
(Sommersemester), Siehe Internetseite

Studienanstalten:

 U Linz
www.studienwahl.at
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An Fachhochschulen

Ein Fachhochschul-Studium zeichnet sich durch die 
praktische Anwendung der Lehrinhalte im künftigen 
Berufsumfeld aus. Wichtiger Teil ist das Berufsprak-
tikum, das in Bachelor- und Diplom-Studiengängen 
verpflichtend vorgesehen ist (Sonderregelung bei 
berufsbegleitenden Studiengängen). Während des 
Praktikums wird der Studierende durch je einen 
Vertreter des Lehrkörpers und der Firma bzw. der 
Organisation, in der das Praktikum absolviert wird, 
betreut. Das Praktikum ist auch im Ausland 
möglich.

Studiengang: Life sciences

www.fachhochschulen.at

FH-Studiengang	 Ort	Zeit	  Abschluss

Bio-und Umwelttechnik	 Wels	 VZ	 Bachelor

Bioengineering	 Wien	 BB	 Bachelor

Biomedical Engineering	 Wien	 VZ	 Bachelor 

Biotechnische Verfahren	 Tulln an der Donau	 VZ	 Bachelor

Medizinische & Pharmazeutische  
Biotechnologie	 Krems	 VZ	 Bachelor

Molekulare Biotechnologie	 Wien	 VZ	 Bachelor

Umwelt-, Verfahrens-& Biotechnologie	 Innsbruck	 VZ	 Bachelor

Biomedical Engineering Sciences	 Wien	 VZ	 Master 

Biotechnische Verfahren	 Tulln an der Donau	 BB	 Master

Umwelt-, Verfahrens-& Biotechnologie		  Innsbruck	  VZ	 Master

VZ: Vollzeit
BB: Berufsbegleitend
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Studienrichtung:  
Bio- und Umwelttechnik

Studium:

Vollzeit

„Die Kombination von Biotechnologie und Umwelt-
technik bietet unseren StudentInnen die einzigartige 
Möglichkeit zwei große Wachstumstechnologien 
gleichzeitig kennen zu lernen. Die Biotechnologie 
reicht von der Chemietechnik und Pharmaindustrie 
über die Lebensmittelproduktion bis hin zum 
Nachweis gentechnisch veränderter Lebensmittel. 
Umwelttechnik umfasst die klassischen Bereiche 
Reinigung von Wasser, Luft und Boden sowie 
Prävention und prozessintegrierten Umweltschutz. 
Der Studiengang „Bio- und Umwelttechnik” bildet 
„Umwelt(Bio)Technologen“ aus. 

Praktische Tätigkeit: Wichtiger Teil des Studiums ist 
das Berufspraktikum, das verpflichtend ist. Während 
des Praktikums wird der Studierende durch je einen 
Vertreter des Lehrkörpers und der Firma betreut. Das 
Praktikum ist auch im Ausland möglich.

Studienabschluss: 

BSc (Bachelor of Science) in 6 Semester 

Zulassungsbedingungen: 

Matura oder Berufsreifeprüfung oder gleichwertiges 
Diplom

Zulassungsbeschränkungen : 

45 Studienplätze

Aufnahmeverfahren: 

Bewerbungsgespräch

Einschreibebedingungen:

 Bewerbungsmodus schriftlich (mittels Anmeldefor-
mular: www.fh-ooe.at)

Studienort: 

www.fh-wels.at

Studienrichtung: Bioengineering

Studium: 

Berufsbegleitend

„Im Bachelor- Studium ,Bioengineering‘ erwartet Sie 
eine anspruchsvolle und interdisziplinäre Ausbildung, 
die die Fachgebiete Naturwissenschaft, Technik und 
Qualitätsmanagement miteinander verknüpft. 
Gemeinsam mit ExpertInnen aus Industrie und 
Academia bieten wir ein Curriculum, das den 
gehobenen Anforderungen der modernen Biotech-
nologie entspricht. Wählen Sie nach Ihrem Studie-
nabschluss zwischen einem direkten Einstieg in die 
Berufswelt oder vertiefen Sie Ihr Fachwissen mit 
einem unserer drei aufbauenden Master-Studien-
gänge.“ (DI Dr. Susanne Eywo-Müller)

Praktische Tätigkeit: 

Im sechsten Semester, Praktikum von acht Wochen

Studienabschluss: 

BSc (Bachelor of Science) in 6 Semester 

Zulassungsbedingungen: 

Matura oder Berufsreifeprüfung oder gleichwertiges 
Diplom
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Zulassungsbeschränkungen: 

Studienplätze: 40. Aufnahmetest + Gespräch

Einschreibebedingungen:

elektronisch, 15.10 (Wintersemester) oder 15. Mars 
(Sommersemester), Siehe Internetseite

Studienort: 

FH Campus Wien www.fh-campuswien.ac.at

Studienrichtung:  
Biomedical Engineering

Studium: 

Vollzeit
Medical Engineering 
Medical Information Systems 
Cell & Tissue Engineering” 

Praktische Tätigkeit: 

ein Praxissemester in einer Firma oder einer 
Institution des Gesundheitswesens

Studienabschluss: 

BSc (Bachelor of Science) in 6 Semester

Zulassungsbedingungen: 

Matura oder Berufsreifeprüfung oder gleichwertiges 
Diplom

Zulassungsbeschränkungen: 

60 Studienplätze

Aufnahmeverfahren: 

Bewerbungsgespräch

Einschreibebedingungen: 

Bewerbungsmodus schriftlich 

Studienort: 

H Technikum Wien

Studienrichtung:  
Biotechnische Verfahren

*Bachelor: Studium: 

Vollzeit
Fermentation
Naturkosmetik
Biokunststoffe
Untersuchung von Lebens- und Futtermitteln“

Praktische Tätigkeit: 

ein Praxissemester. Schon während des Studiums 
arbeiten die Studierenden bei aktuellen Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten und deren wirtschaftli-
cher Umsetzung mit. Das verpflichtende Praktikum 
in Top-Unternehmen bzw. in renommierten Fors-
chungsinstituten, bildet in vielen Fällen die Basis für 
den gleitenden Übergang ins Berufsleben.

Studienabschluss: 

BSc (Bachelor of Science) in 6 Semester

Zulassungsbedingungen: 

Matura oder Berufsreifeprüfung oder gleichwertiges 
Diplom

Zulassungsbeschränkungen: 

60 Studienplätze
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Aufnahmeverfahren: 

Bewerbungsgespräch

Einschreibebedingungen:

 Bewerbungsmodus schriftlich 

Studienort: 

FH Wr. Neustadt  www.tulln.fhwn.ac.at

*Master: Studium:

 Berufsbegleitend 

„Wie erzeuge ich Trinkbecher aus Milchsäure? Wie 
finde ich verstecktes Schweinefleisch in der 
Rinderwurst? Wie kann ich Schäden in der Umwelt 
effizient und kostengünstig wieder reparieren?

High Tech im Einklang mit der Natur - das ist das 
FH-Studium «Biotechnische Verfahren». Derzeit 
studieren mehr als 150 Techniker am FH-Standort 
Tulln - und sichern sich damit ihre persönliche 
Eintrittskarte in die Wunderwelt der Biotechnologie. 
(DI Birgit Herbinger)

Berufsbild und Karrierechancen:

Absolventen des Masterstudiengangs «Biotechnische 
Verfahren» arbeiten vorwiegend in innovativen 
Branchen: Biotechnologie, Pharma, biologische 
Wirkstoffe, Nahrungs- und Futtermittel, Kosmetika, 
Energie aus nachwachsenden Rohstoffen oder 
Umweltttechnik und -analytik.

Die Tatsache, dass der Fachhochschule jedes Jahr 
mehr Praktikumsplätze angeboten werden, als sie 
beanspruchen kann, unterstreicht den Bedarf an 
qualifizierten Biotechnologen.

Praktische Tätigkeit: 

ein Praxissemester im 3. Semester 

Studienabschluss: 

MSc (Master of Science) in 4 Semester 

Zulassungsbedingungen: 

Abschluss eines facheinschlägigen Bachelorstudiums 
oder eines gleichwertigen oder höherwertigen 
Studiums (z. B. Diplomstudium)

Aufnahmeverfahren: 

Bewerbungsgespräch

Einschreibebedingungen: 

Bewerbungsmodus schriftlich 

Studienort: 

FH Wr. Neustadt www.tulln.fhwn.ac.at

Studienrichtung: Medizinische & 
Pharmazeutische Biotechnologie

Studium:

Vollzeit

Praktische Tätigkeit: 

verpflichtendes Berufspraktikum im sechsten 
Semester 

Studienabschluss: 

BSc (Bachelor of Science) in 6 Semester
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Zulassungsbedingungen: 

Matura oder Berufsreifeprüfung oder gleichwertiges 
Diplom

Zulassungsbeschränkungen : 

50 Studienplätze

Aufnahmeverfahren:

 mündliches Aufnahmeverfahren

Einschreibebedingungen:

 Bewerbungsmodus schriftlich  bis 31. August

(siehe Internetseite)

Studienort: 

IMC Fachhochschule Krems  
http://biotech.fh-krems.ac.at

Studienrichtung: Molekulare 
Biotechnologie

Studium: 

Vollzeit

Praktische Tätigkeit: 

verpflichtendes Berufspraktikum im sechsten 
Semester Studienabschluss: BSc (Bachelor of 
Science) in 6 Semester

Zulassungsbedingungen:

 Matura oder Berufsreifeprüfung oder gleichwertiges 
Diplom

Zulassungsbeschränkungen : 

50 Studienplätze

Aufnahmeverfahren: 

Bewerbungsgespräch + Tests (naturwissenschaftli-
ches Wissen, Maturaniveau in Biologie, Chemie und 
Mathematik…)

Einschreibebedingungen:

 Bewerbungsmodus schriftlich 

Studienort: 

FH Campus Wien www.fh-campuswien.ac.at

Studienrichtung: 

Umwelt-, Verfahrens-& Biotechnologie

*Bachelor: Studium: 

Vollzeit

Praktische Tätigkeit: 

verpflichtendes Berufspraktikum im 5. oder 6. 
Semester Studienabschluss: BSc (Bachelor of 
Science) in 6 Semester

Zulassungsbedingungen: 

Matura oder Berufsreifeprüfung oder gleichwertiges 
Diplom

Zulassungsbeschränkungen:

 60 Studienplätze

Aufnahmeverfahren: 

Bewerbungsgespräch + Test
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Einschreibebedingungen: 

Bewerbungsmodus schriftlich 

Studienort: 

MCI Management Center Innsbruck www.mci.edu/
bachelor-studium-umwelt-verfahrens-biotechnologie

* Master: Studium: 

Vollzeit  

Das Masterstudium „Umwelt-, Verfahrens- & 
Biotechnologie“ dauert 4 Semester und sieht Lehr-
veranstaltungen im Ausmaß von ins gesamt 70 
Semesterwochenstunden bzw. 1.050 Lehrveranstal-
tungsstunden vor. 

Berufsbild und Karrierechancen:

Die konkrete Ausprägung des Berufsfeldes wird 
maßgeblich vom gewählten Studienschwerpunkt 
bestimmt. Die Karrierechancen sind bei beiden 
Studienschwerpunkten exzellent.

Studienzweig Biotechnologie:

Den Absolventen bieten sich vielfältige Einsatzbe-
reiche insbesondere in folgenden Branchen:

•	Biotechnologie
•	Chemisch-pharmazeutische Industrie
•	Lebensmittelindustrie, -prüfung, -aufsicht
•	Landwirtschaft, Dünge- und Futtermittelindustrie
•	Bau biotechnologischer Apparate und Anlagen
•	Mess-, Prüf- und Analysewesen
•	Umwelttechnische und -biologische Industrie
•	Forschung, Entwicklung und Technologietransfer
•	Öffentliche Infrastruktur, Abfallbewirtschaftung
•	Umweltagenturen, Verbände
•	Internationale Zusammenarbeit und 

Organisationen
•	Consulting, Freie Berufe

Studienzweig Umwelttechnik:
Die Absolventen dieses praxisorientierten Studien-
zweiges konzentrieren sich in Ihrer beruflichen 
Laufbahn auf umwelttechnische Ingenieurtätig-
keiten, insbesondere in folgenden Bereichen:

•	Forschung, Entwicklung und Technologietransfer
•	Planung, Fertigung und Vertrieb von Anlagen und 

Verfahren
•	Anlagenbetrieb
•	Innovations-, Qualitäts- und Riskmanagement
•	Consulting, Freie Berufe
•	Technischer Umweltschutz
•	Umweltabteilungen in der Industrie
•	Öffentliche Infrastruktur, kommunale Dienste,
	 Abfall- und Abwasserentsorgung, -behandlung, 

-reinigung, Umweltagenturen, Verbände, 
Interessensvertretungen

•	Umweltverträglichkeitsprüfungen und 
Öko-Auditing

Praktische Tätigkeit: 

ein Praxissemester im 3. Semester 

Studienabschluss: 

MSc (Master of Science) in 4 Semester

Zulassungsbedingungen: 

ein abgeschlossener Bachelorstudiengang (z. Bsp. 
Biomedical Engineering) oder der Abschluss eines 
gleichwertigen Studiums an einer anerkannten 
inländischen oder ausländischen postsekundären 
Bildungseinrichtung in Biomedizin, Medizin, 
Naturwissenschaften oder Technik

Zulassungsbeschränkungen : 

60 Studienplätze

Aufnahmeverfahren:  

Werdegang (30%),  Schriftliche Prüfung (20%), 
Bewerbungsgespräch (50%)
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Einschreibebedingungen:

Bewerbungsmodus schriftlich. Eine frühzeitige 
Bewerbung wird empfohlen!

Studienort:

 MCI Management Center Innsbruck
www.mci.edu

Studienrichtung: Biomedical 
Engineering Sciences

Studium: 

Vollzeit

Der Schwerpunkt dieses ausschließlich in englischer 
Sprache abgehaltenen Studiums liegt primär auf der 
Vertiefung ganz spezieller Bereiche des Biomedical 
Engineering, die sich jeder Studierende zu 50% aus 
einem Wahlfächerkatalog frei wählen kann. Die 
Lehrinhalte werden durch wirtschaftliche und 
projektorganisatorische Themenbereiche ergänzt.

Marktstudien belegen diesem interdisziplinären 
Studium überproportionales Wachstum und einen 
steigenden Bedarf an hochkompetenten Fachkräften. 
Die damit verbundene Anforderung heißt Zusam-
menführen von unterschiedlichem Know-How und 
Expertentum von medizinischen Ansprüchen und 
technischen Lösungen auf höchstem Niveau. Nicht 
nur in Wien besteht große Nachfrage nach 
Spezialisten auf den Gebieten medizinische 
Informatik, Telemedizin, Biotechnologie und Cellular 
Engineering. Neben diesen „neuen“ Bereichen findet 
sich in den schon fast klassischen Gebieten der 
Medizintechnik im Krankenhaus und der medizinis-
chen Labortechnik ein hochinteressantes und 
wichtiges Betätigungsfeld für die Absolventen des 
Studiengangs.

Berufsbild und Karrierechancen

Praktische Tätigkeit:

 ein Praxissemester im 3. Semester 

Studienabschluss: 

MSc (Master of Science) in 4 Semester

Zulassungsbedingungen: 

ein abgeschlossener Bachelorstudiengang (z. Bsp. 
Biomedical Engineering) oder der Abschluss eines 
gleichwertigen Studiums an einer anerkannten 
inländischen oder ausländischen postsekundären 
Bildungseinrichtung in Biomedizin, Medizin, 
Naturwissenschaften oder Technik

Zulassungsbeschränkungen : 

30 Studienplätze

Aufnahmeverfahren: 

Bewerbungsgespräch

Einschreibebedingungen:

Bewerbungsmodus schriftlich 

Studienort:

FH Technikum Wien www.technikum-wien.at

Fernstudium

In Österreich gibt es keine eigene Fern-Universität, 
allerdings besteht schon seit langem eine Koopera-
tionsvereinbarung mit der deutschen FernUniversität 
in Hagen: www.fernuni-hagen.de
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Etudier en Belgique

Enseignement supérieur  
de type court
Secteur technique

Intitulé des formations :

1.	 bachelier professionnel en chimie, finalité 
biochimie

2.	 bachelier professionnel en chimie, finalité 
biotechnologie

3.	 bachelier professionnel en chimie, finalité chimie 
appliquée

4.	 bachelier professionnel en chimie, finalité envi-
ronnement (voir dossier : Les métiers de 
l’Environnement)

Durée des études : 

3 ans

Diplôme délivré :

 bachelier professionnel

Conditions d’admissions : 

diplôme de fin d’études secondaires reconnu 
équivalent suivant la procédure belge d’homologa-
tion. Demande d’équivalence à faire avant le 15 
juillet.
http://www.equivalences.cfwb.be/portail_equivalences.asp

Sélection : 

aucune

Inscriptions : 

début juillet à fin novembre

Liste des institutions :

1.	Biochimie
•	Haute Ecole Provinciale du Hainaut Occidental 

Catégorie agronomique et technique, Ath 
www.hepho.be

•	Haute Ecole Provinciale du Hainaut Occidental 
Catégorie paramédicale et technique, Ath  
www.hepho.be

•	Haute Ecole Rennequin Sualem Département 
Chimie, Liège www.prov-liege.be/epl/sup

2.	Biotechnologie
•	Haute Ecole Provinciale du Hainaut Occidental 

Catégorie agronomique et technique, Ath  
www.hepho.be

•	Haute Ecole Rennequin Sualem Département 
Chimie, Liège www.prov-liege.be/epl/sup

3.	Chimie appliquée
•	Haute Ecole Roi Baudouin Institut Reine Astrid 

IRAM, Mons www.isich.be

•	Haute Ecole Provinciale du Hainaut Occidental 
Catégorie paramédicale et technique, Ath 
www.hepho.be

•	Haute Ecole Léonard de Vinci : Institut Paul 
Lambin, Bruxelles www.ipl.be

•	Haute Ecole de la Ville de Liège, département 
scientifique et technique ISET, Liège  
www.iset-liege.be



 L
ES

 M
ET

IE
RS

 D
ES

 S
CI

EN
CE

S

114

B
io

lo
g

ie
, C

h
im

ie
, G

éo
sc

ie
nc

es
M

a
té

ri
a

u
x,

 M
at

hé
ma

tiq
ue

, P
hy
siq

ue
, S

ta
tis
tiq

ue
s

Biochimie

Caractéristiques de la formation :

Le Bachelier en Chimie - Finalité Biochimie possède 
un solide bagage de connaissances techniques à la 
fois générales (communes à diverses pratiques de 
laboratoire de biologie, biochimie, chimie…) mais 
couvrant aussi tout l’éventail des techniques plus 
spécifiques de la biochimie. D’une façon générale, le 
technicien supérieur a des aptitudes à l’expérimen-
tation et des connaissances pratiques suffisantes lui 
permettant de diriger une petite équipe et de rendre 
compte de l’activité de celle-ci au cadre responsable 
en mettant à profit ses qualités humaines et des 
moyens d’expression convenables.

Perspectives professionnelles

Le Bachelier en Chimie - Finalité Biochimie est formé 
pour occuper une position de « Technicien(ne) 
supérieur(e) de laboratoire ou de production » dans 
le secteur public (centres de recherches, organismes 
de contrôle officiel, sociétés de gestion de l’eau, des 
déchets, secteur de l’énergie, de l’environnement, 
etc.) et dans le secteur privé (industries biotechnolo-
giques, chimiques, pharmaceutiques, phytopharma-
ceutiques, agro-alimentaires ou dans des sociétés de 
gestion de l’environnement, de gestion des déchets, 
etc.).

Poursuite d’études 

Les Bacheliers en Chimie - Finalité Biochimie peuvent 
accéder à d’autres études ou formations organisées 
soit en Haute Ecole soit à l’Université.

Exemples :
Master en sciences de l’ingénieur industriel, finalité 
biochimie
Master en sciences biomédicales (moyennant 1 
année complémentaire)
Master en sciences chimiques (moyennant 1 année 
complémentaire)
Master en statistiques, orientation biostatistiques 
(moyennant 1 année complémentaire)

Biotechnologie

Caractéristiques de la formation 

Les biotechnologies s’appuient sur l’intégration des 
connaissances de la biologie, de la biochimie, de la 
biologie moléculaire et de la microbiologie dans le 
but de déboucher sur une application 
technologique.

Les activités et responsabilités du technicien 
supérieur en biotechnologie pourront largement 
varier suivant la taille de l’entreprise qui l’emploie. 
Plus l’entreprise sera importante et bien structurée, 
plus ses fonctions seront précises et limitées.

Perspectives professionnelles

Laboratoires d’analyses et de production industrielle 
dans les secteurs alimentaires, pharmaceutiques, 
agronomiques, chimiques, cosmétiques…
Laboratoires des centres de recherche et 
universitaires
Laboratoires d’analyses en biologie clinique, en 
médecine humaine et vétérinaire
Laboratoires de surveillance environnementale : 
qualité des eaux, de l’air, contrôle et valorisation des 
déchets

Poursuite d’études 

Master en sciences de l’ingénieur industriel, finalité 
chimie/biochimie/

Moyennant une année complémentaire :
Master en Sciences biomédicales/biologiques/
bioinformatiques 
Master en Biochimie et biologie moléculaire
Master en sciences biologiques
Master en Océanographie 
etc.
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Chimie appliquée

Caractéristiques de la formation 

Les chimistes effectuent des recherches sur des 
concepts, des théories et des modes opératoires, les 
améliorent ou en mettent au point de nouveaux, ou 
mettent en pratique des connaissances scientifiques 
de chimie, principalement pour améliorer, mettre au 
point et expérimenter des matières, produits et 
procédés industriels.

Perspectives professionnelles

Dans l’industrie chimique, pétrochimique, pharma-
ceutique, agro-alimentaire ou des polymères, de 
nombreuses possibilités d’emploi s’ouvrent aux 
diplômés dans le secteur de la recherche et du déve-
loppement, dans les laboratoires de contrôle ou dans 
le domaine de l’environnement.

Poursuite d’études 

Master en sciences de l’ingénieur industriel, finalité 
chimie/biochimie

Moyennant une année complémentaire :
Master en Sciences biomédicales/biologiques/bioin-
formatiques/chimiques 
Master en Biochimie et biologie moléculaire
Master en sciences biologiques
Master en Océanographie 
etc.

Enseignement supérieur  
de type long
Secteur technique

Intitulé de la formation : 

Ingénieur industriel en chimie/biochimie/génies 
physiques et nucléaires

Durée des études :

 4 à 5 ans : 3 + 1 à 2 ans 

Diplômes délivrés : 

bachelier en sciences industrielles (3 ans), master en 
sciences industrielles ( 1 an ), master ingénieur 
industriel ( 2 ans )

Caractéristiques de la formation :

Les études d’ingénieur industriel sont organisées en 
deux cycles.

Le premier cycle : 
D’une durée de trois ans, il dispense une formation 
générale, scientifique et technique de base, 
conduisant au grade académique de Bachelier en 
Sciences industrielles orienté dans un secteur précis 
(chimie-biochimie, construction, électromécanique 
etc.).

Le 2ème cycle :
Le Master en Sciences Industrielles est une formation 
de niveau universitaire d’une durée d’un an. Pour 
réduire la durée de la formation par rapport à celle 
du Master Ingénieur industriel en 2 ans, les cours de 
management ont été supprimés et la durée du stage 
à effectuer durant les vacances scolaires a été 
réduite.



 L
ES

 M
ET

IE
RS

 D
ES

 S
CI

EN
CE

S

116

B
io

lo
g

ie
, C

h
im

ie
, G

éo
sc

ie
nc

es
M

a
té

ri
a

u
x,

 M
at

hé
ma

tiq
ue

, P
hy
siq

ue
, S

ta
tis
tiq

ue
s

Le Master Ingénieur Industriel assure une orientation 
plus poussée dans un domaine précis tout en restant 
une formation de type interdisciplinaire.

Conditions d’admissions au baccalauréat : 

diplôme de fin d’études secondaires reconnu 
équivalent suivant la procédure belge d’homologa-
tion. Demande d’équivalence à faire avant le 15 
juillet.
http://www.equivalences.cfwb.be/

Conditions d’admissions  au master en 
sciences industrielles:

 bachelier en sciences industrielles 

Conditions d’admissions  au master ingénieur 
industriel :

bachelier en sciences industrielles; bachelier en 
chimie moyennant passerelle 

Sélection : 

aucune

Inscriptions: 

début juillet à fin septembre 

Liste des institutions : 

1. biochimie
•	Haute Ecole Lucia de Brouckère Institut Meurice  

Bruxelles www.heldb-meurice.be (chimie, 
orientation génie environnemental ; biochimie)

•	Haute Ecole Roi Baudouin Mons Institut Supérieur 
Industriel du Hainaut ISIC www.isich.be

•	Haute Ecole de la Province de Liège Rennequin 
Sualem ISIL Liège  www.isil.be (chimie, orientation 
génie environnemental ; biochimie)

•	HEPCUT Charleroi département technique ISIPH 
www.isiph.be

2. chimie
•	Haute Ecole Paul-Henri Spaak : département 

technique I.S.I.B. Bruxelles www.isib.be

•	Haute Ecole Lucia de Brouckère Institut Meurice  
Bruxelles www.heldb-meurice.be (chimie, 
orientation génie environnemental ; biochimie)

•	Haute Ecole Roi Baudouin Mons Institut Supérieur 
Industriel du Hainaut ISIC www.isich.be

•	Haute Ecole de la Province de Liège Rennequin 
Sualem ISIL Liège  www.isil.be (chimie, orientation 
génie environnemental ; biochimie)

•	HEPCUT Charleroi département technique ISIPH 
www.isiph.be

3. génies physiques et nucléaires 

•	Haute Ecole Paul-Henri Spaak : département 
technique I.S.I.B. Bruxelles www.isib.be

Perspectives professionnelles

Chimie/biochimie
De nombreuses fonctions sont accessibles à 
l’ingénieur industriel chimiste et biochimiste dans 
les grands domaines de l’industrie chimique et 
biochimique tels que : les hauts polymères (plastiques, 
textiles, matériaux composites…), les encres, les 
peintures et vernis, l’industrie pharmaceutique, 
l’industrie agroalimentaire, la pétrochimie, les 
produits photographiques, savons, détergents, 
engrais, explosifs…

Génies physiques et nucléaires
De formation très polyvalente, l’ingénieur en génies 
physique et nucléaire maîtrise les applications de la 
physique moderne dans de nombreux secteurs 
comme l’énergie nucléaire, les énergies renouvela-
bles, les accélérateurs de particules, l’ingénierie 
médicale (radiothérapie, imagerie isotopique…), les 
lasers et transmissions optiques…
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Enseignement universitaire

Les programmes de formation universitaire sont divisés 
en deux cycles: le bachelier/baccalauréat de transition 
en trois ans et le master en un ou deux ans:

•	Le bachelier/baccalauréat de transition vise à faire 
acquérir une formation de base dans une 
discipline, mais aussi à développer les capacités 
transversales propres à la formation universitaire: 
autonomie dans le travail, esprit critique, compré-
hension, recherche en rapport avec la discipline 
choisie.

•	Le master, lieu de spécialisation et de l’appro-
fondissement  d’un savoir, permet d’acquérir des 
connaissances approfondies en rapport avec la 
discipline choisie ainsi que les compétences et 
l’expertise nécessaires pour l’exercice d’une 
profession, l’enseignement ou la recherche.

Un master en un an (à raison de 60 crédits) est 
organisé pour certains diplômes. Au cours de ce 
deuxième cycle sera choisie une finalité qui orientera 
plus particulièrement vers l’enseignement (finalité 
didactique), la recherche (finalité approfondie) ou 

une autre spécialisation professionnelle (finalité 
spécialisée).

Le troisième cycle comprend  la formation doctorale 
en elle-même et les travaux de recherche relatifs à la 
préparation d’une thèse doctorale.

Intitulé des formations :

Domaine des sciences de l’ingénieur : orientation 
bioingénieur

Le baccalauréat bioingénieur donne accès aux 
masters bioingénieurs suivants :

•	Sciences et technologies de l’environnement
•	Sciences agronomiques
•	Chimie et bio-industries

Domaine des sciences biomédicales et pharma-
ceutiques : orientation sciences biomédicales

Domaine des sciences : voir tableau ci-dessous

Tableau récapitulatif 
B : Bachelor           M : Master

Formations/universités	 ULg	 UCL	 ULB	 UMH	 FUNDP	 FUSAGx	 FPMs

sciences biomédicales	 B/M	 B/M	 B/M	 B	 B	
mathématiques	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	
statistiques	 M	 M	 M			 
biostatistiques		  M	 M			   M
Sciences actuarielles	 M		  M			 
informatique	 M	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	
physique	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	
sciences spatiales	 M					   
chimie	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	
biologie	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	
biochimie	 M	 M	 M	 M	 M	
biologie des organismes et écologie	 M	 M	 M	 M	 M	
bioinformatique	 M		  M			 
géologie	 B/M		  B/M		  B	
géographie	 B/M	 B/M	 B/M			 
climatologie	 M					   
géomatique/géométrologie	 M					   
environnement	 M	 M	 M			 
sciences et gestion du tourisme			   M			 
océanographie	 M					   
bioingénieur		  B/M	 B/M			   B/M
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Domaine des sciences de l’ingénieur : 
Spécialisations voir tableau ci-contre

Durée des études :

 3 ans pour le 1er cycle, 1 à 2 ans pour le 2e cycle

Diplômes délivrés : 

Baccalauréat, Master 1 an (M1), Master 2 ans (M2), 
ingénieur civil 

Conditions d’admission :

En baccalauréat : diplôme de fin d’études secondaires 
reconnu équivalent suivant la procédure belge d’ho-
mologation. Demande d’équivalence à faire avant le 
15 juillet.
http://www.equivalences.cfwb.be/

En master : demande d’équivalence du diplôme de 
1er cycle (si diplôme étranger) à faire auprès de 
chaque université.

Sélection : 

examen d’admission uniquement pour les sciences 
de l’ingénieur, orientation ingénieur civil. Contacter 

les universités début juin pour l’admission à 
l’examen.

Inscriptions: 

début juillet à fin septembre sauf pour FUNDP 
Namur : fin août, vérifiez sur le site de l’Université

Liste des institutions : 

•	ULB : Université Libre de Bruxelles   
http://www.ulb.ac.be/

•	ULg : Université de Liège http://www.ulg.ac.be

•	UCL : Université Catholique de Louvain   
http://www.uclouvain.be/

•	UMH : Université de Mons-Hainaut  
http://www.umh.ac.be/ (tous les baccalauréats et 
masters sauf géographie et géologie)

•	FUNDP : Facultés Universitaires Notre-Dame de la 
Paix Namur http://www.fundp.ac.be

Formations/universités	 ULg	 UCL	 ULB	 UMH	 FUNDP	 FUSAGx	 FPMs

ingénieur civil	 B	 B	 B				    B
ingénieur civil des mines et géologue	 M						      M
ingénieur civil en chimie et sciences des matériaux	M	 M	 M				    M
ingénieur civil physicien	 M	 M	 M				  
ingénieur civil électricien	 M	 M	 M				    M
électromécanicien	 M	 M	 M				  
électromécanicien/aéronautique	 M						    
mécanicien	 M	 M	 M				    M
biomédical	 M	 M	 M				  
informatique	 M	 M	 M				  
informatique et gestion							       M
mathématiques appliquées		  M					   
constructions	 M	 M	 M				  
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•	FUSAGx : Faculté universitaire des Sciences 
agronomiques de Gembloux

	  http://www.fsagx.ac.be/

•	FPMs : Faculté polytechnique de Mons 
	 www.fpms.ac.be

Enseignement à distance

Il n’y a pas d’enseignement supérieur ou universitaire 
à distance organisé en Belgique francophone.

Jury central

Le système des jurys de la Communauté française de 
Belgique représente une filière alternative d’épreuves 
permettant d’obtenir un diplôme en dehors des voies 
traditionnelles de l’enseignement dispensé dans les 
établissements de plein exercice.

Les jurys de l’enseignement supérieur autre qu’uni-
versitaire sont centralisés, contrairement à ceux de 
l’enseignement universitaire qui sont totalement 
décentralisés et constitués au siège de chaque 
institution universitaire.

http://www.jurys.cfwb.be/

1.	enseignement supérieur : ingénieur industriel

2.	enseignement universitaire : se renseigner auprès 
de chaque université

Enseignement de promotion 
sociale (cours du soir et 
week-end)

Seules les formations des provinces de Liège, Namur 
et Luxembourg sont répertoriées ici.

Informations complémentaires : 

http://www.enseignement.be/

1.	E nseignement supérieur de type court

•	Bachelier professionnel en chimie industrielle

-	 Institut de Technologie Liège www.ecl.be

•	Bachelier professionnel en chimie appliquée

-	 Ecole Industrielle et Commerciale Namur  
www.epsnamur.be

2.	E nseignement supérieur de type long

•	Master en sciences de l’ingénieur industriel  finalité 
en électromécanique www.isl.be

Formations à horaire décalé 

Les formations à horaire décalé ou aménagé sont 
surtout destinées aux personnes exerçant une 
activité professionnelle. Elles ont donc lieu le plus 
souvent en soirée ou le samedi (horaire décalé), 
parfois le jour (horaire aménagé). Elles sont 
organisées par les écoles de promotion sociale, les 
Hautes Ecoles et les Universités. Renseignez-vous 
directement auprès des Instituts de formation.
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Etudier en France
Source : www.onisep.fr

Les formations courtes

Les formations courtes sont conçues pour une 
insertion professionnelle immédiate. Les nombreux 
stages (une dizaine de semaines en moyenne), les 
projets tutorés et les missions en entreprise ont pour 
objectif de vous rendre immédiatement opérationnel 
sur le marché du travail.

Ces formations courtes, et notamment les DUT, 
peuvent également être un tremplin vers des études 
longues, soit à l’université soit en école d’ingénieur. 

Diplômes délivrés: 

BTS/BTSA: Brevet de Technicien Supérieur

DUT : Diplôme Universitaire de Technologie

DEUST : Diplôme d’Etudes Universitaires Scientifi-
ques et Techniques

Durée des études : 

2 ans

Conditions d’admission :

 diplôme de fin d’études secondaires de préférence 
compatible avec la spécialisation choisie

Sélection : 

sur dossier scolaire, parfois accompagné de tests et 
entretiens

Inscriptions : 

du 20 janvier au 20 mars via 
http://www.admission-postbac.fr/

Liste des institutions :

 BTS et BTSA se préparent en lycées publics ou privés. 
Les DUT se préparent à l’Institut Universitaire du 
Travail, dépendant de l’université. 

Liste complète des institutions sur www.onisep.fr

BTS

Biologie

6 brevets de technicien supérieur dans 6 domaines 
différents

•	BTS  analyses de biologie médicale: prépare au 
métier de technicien de laboratoire 

•	BTS bioanalyses et contrôles : (anciennement 
biochimiste) prépare au métier de laboratoire mais 
aussi au contrôle de production.

•	BTS biotechnologies : permet de travailler aussi 
bien en recherche qu’en production ; recouvre 
l’ensemble des techniques qui utilisent des 
processus biologiques à des fins industrielles : 
fabrication de vaccins, processus de dépollution 
de l’eau…

•	BTS qualité dans les industries alimentaires et les 
bio-industries : forme des techniciens spécialisés 
dans l’agroalimentaire

•	BTS métiers de l’eau : analyses pour contrôler la 
qualité de l’eau

•	BTSA analyses agricoles, biologiques et biotechno-
logiques (Anbiotec)
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Exemple de programme

BTS biotechnologies

Programme : maths, physique, biochimie, biologie 
moléculaire et génie génétique, microbiologie et 
génie fermentaire, biologie et technologies 
cellulaires, informatique, santé et sécurité au travail, 
français, anglais…

Débouchés : laboratoires de recherche, production 
(bio-industries pharmaceutiques et 
agroalimentaires)

Lieux de formation : 

liste complète sur  
www.onisep.fr

Villers-lès-Nancy Lycée polyvalent Stanislas  
Tél :  03 83 91 35 35

Strasbourg  Lycée polyvalent Jean Rostand  
Tél : 03 88 14 43 50

Chimie

Quatre spécialités au choix :

•	BTS chimiste : formation polyvalente, elle permet 
une insertion dans de nombreux domaines tels 
que la chimie, les détergents, la pharmacie, les 
plastiques, la métallurgie, l’agroalimentaire, le 
nucléaire, le traitement des eaux…

•	BTS peintures, encres et adhésifs

•	BTS esthétique cosmétique

•	BTS bioanalyses et contrôles (voir sous biologie)

Exemple de programme

BTS chimie

Programme : chimie générale, inorganique et 
organique, technologie génie chimique, maths, 
physique, informatique, français, anglais, gestion et 
législation

Débouchés : en  laboratoire, en production, dans le 
domaine technico-commercial

Lieux de formation : liste complète sur 
www.onisep.fr

Metz : Lycée L Vincent Tél : 03 87 66 48 22

Géosciences

Dans ce domaine, les diplômes de niveau bac + 2 
sont rares et les débouchés également.

BTS géologie appliquée préparé à Nancy. Il forme des 
techniciens aptes à réaliser des études de prospection 
pour les industries extractives de minerais et d’eau.

Physique

Trois spécialités au choix :

•	BTS techniques physiques pour l’industrie et le 
laboratoire forme des techniciens spécialisés dans 
les instruments de mesure : pression, débit, 
température…(formation à Strasbourg Lycée 
polyvalent Jean Rostand 03 88 14 50)

•	BTS génie optique : prépare à la conception, la 
réalisation et la maintenance des instruments 
d’optique

DUT

Le diplôme universitaire de technologie est plus 
généraliste que le BTS.



B
io

lo
g

ie
, C

h
im

ie
, G

éo
sc

ie
nc

es
M

a
té

ri
a

u
x,

 M
at

hé
ma

tiq
ue

, P
hy
siq

ue
, S

ta
tis
tiq

ue
s

 L
ES

 M
ET

IE
RS

 D
ES

 S
CI

EN
CE

S

122

Biologie

Le DUT génie biologique propose en 2e année six 
options :

génie de l’environnement
agronomie
analyses biologiques et biochimiques
bio-informatique
diététique
industries alimentaires et biologiques

Exemple de programme

DUT bio-informatique IUT Clermont Ferrand
http://iutweb.u-clermont1.fr

admission: 

après examen du dossier par un jury. Les postulants 
doivent être motivés par : la biologie (biochimie, 
biologie moléculaire, biotechnologies), l’informa-
tique (programmation, réseaux, modélisation), et 
aimer manipuler, avoir le sens de l’initiative, savoir 
pratiquer le travail de groupe et le travail 
personnel.

débouchés professionnels : 

Recherche et production dans les industries biotech-
nologiques, entreprises de séquençage et de 
cartographie du génome, laboratoire de génétique 
et de biologie moléculaire, entreprises de dévelop-
pement d’outils informatiques dédiés à la biologie, 
groupes industriels agrochimiques, pharmaceutiques 
ou cosmétiques, secteur santé et pharmacologie.

Poursuites d’études :

Ecoles d’ingénieurs (ENITA, ENSA, CUST, etc.), écoles 
nationales vétérinaires, classes préparatoires aux 
grandes écoles, magistères, Instituts Universitaires 
Professionnalisés (IUP) et Masters (M1, M2), Licences 
Professionnelles et Licences Universitaires (L3), 
formations à l’étranger -
BAC + 3 et BAC + 4 (ex. Salford, Nottingham...)

Lieux de formation : 

liste complète sur www.onisep.fr

Chimie
Deux spécialités qui permettent l’insertion profes-
sionnelle ainsi que la poursuite d’études. 

•	DUT chimie : diplôme très apprécié et qui donne 
accès à toutes les industries chimiques

•	DUT génie chimique, génie des procédés : spécialisé 
dans la conception et la mise en œuvre industrielle 
des procédés de transformation de la matière

Exemple de programme :

génie chimique, génie des procédés, maths, chimie, 
physique, français, anglais, informatique, droit du 
travail

Débouchés :

spécialistes des procédés d’élaboration des produits 
pour les industries chimiques, pharmaceutiques, 
pétrochimiques, agroalimentaires, textiles, de 
pollution…

Lieux de formation : 

liste complète sur www.onisep.fr
Villers-lès-Nancy IUT Nancy-Brabois  
Tél : 03 83 68 24 51

Physique

Deux spécialités au choix :

DUT mesures physiques

	 Option techniques instrumentales, matériaux et 
contrôles physico-chimiques

	 Option métrologie et gestion qualité, logistique 
industrielle et organisation

DUT génie thermique et énergie forme des techniciens 
spécialisés dans la conception et l’installation 
d’appareils climatiques thermiques et énergétiques.



 > > >  LES METIERS DES SCIENCES
	 Etudier en FRANCE

Statistiques

DUT statistiques et traitement informatique des 
données (STID)

Programme : 

statistique, maths, informatique (logiciels, data 
mining), économie et gestion, expression-communi-
cation, langue vivante et projet personnel, stage de 
10 semaines.

Débouchés : 

La double compétence en statistiques et en 
informatique permet de rapidement trouver un 
emploi dans toute société chargée de traiter des 
sommes importantes de données (banque, finance, 
assurance, santé, transport…)

Lieux de formation :

 liste complète sur www.onisep.fr

DEUST

Les diplômes d’études universitaires scientifiques et 
techniques sont organisés en collaboration avec les 
entreprises régionales.

Liste complète sur www.onisep.fr

Biologie

Analyse des milieux biologiques à Corte

Analyse et qualité dans les secteurs de l’eau et des 
bio-industries au CFA Paris 6
Biotechnologies à Orsay 

Chimie

Les DEUST forment des techniciens de laboratoire ou 
d’industrie (chimique, pharmaceutique ou 
cosmétique)

PHYSIQUE

Très pointu, le diplôme d’études universitaires scien-
tifiques et techniques vise l’entrée dans la vie active. 
Le DEUST vibration, acoustique, signal (université du 
Mans) forme des techniciens capables d’intervenir 
dans les secteurs des transports, des services, des 
matériaux…

Les formations longues

Les formations universitaires

Diplômes délivrés : 

licence, licence professionnelle (licence pro), master, 
doctorat

Licence 

Durée des études : 

3 ans 

Conditions d’admission : 

diplôme de fin d’études secondaires

Sélection :

 aucune
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Inscriptions : 

du 20 janvier au 20 mars 
http://www.admission-postbac.fr/

Liste des institutions :

 liste complète sur www.onisep.fr

Principales mentions :

•	Mathématiques appliquées et sciences sociales 
(MASS)

	 Un double parcours maths-informatique (algèbre, 
analyse, probabilités, statistiques, méthode de 
programmation…) et sciences sociales (économie, 
histoire, sociologie). Ces licences permettent de 
poursuivre dans des masters informatique, 
économie ou sciences humaines.

•	Mathématique et informatique (MI)
	 Mention la plus « matheuse », avec parcours divers 

selon l’université : maths pures, maths et 
informatique, maths et applications à la biologie, 
l’économie ou la finance.

•	Sciences de la matière (SM)
	 Les sciences de la matière sont souvent sélection-

nées pour entrer en école d’ingénieur. Elles 
regroupent la chimie (chimie organique, minérale, 
physique, analytique…) et la physique (thermody-
namique, mécanique quantique, optique…).

•	Sciences de la Terre et de l’Univers (STU)
	 Domaines de la géologie, de la géophysique, de 

l’océanologie, de la volcanologie, de l’astronomie 

•	Sciences de la vie (SV)
Les études de biologie ouvrent la voie à trois 
filières : biochimie, biologie des populations et des 
écosystèmes, biologie cellulaire et physiologie.

•	Sciences et technologies pour l’ingénieur (STPI)

En sciences et technologies pour l’ingénieur, l’option 
génie des procédés vous conduira à vous pencher sur 
la biochimie ou le génie des matériaux dans des 
domaines aussi variés que l’environnement, l’agroa-
limentaire ou la pharmacie.

Au programme : 

stages, projets concrets ainsi que thermique, élec-
tromagnétisme, physique, informatique…

Après la licence, vous aurez le choix entre

1.	 le master professionnel qui vise l’insertion profes-
sionnelle au bout des deux ans

2.	 le master recherche qui donne accès à l’enseigne-
ment ou à la recherche

3.	 une école d’ingénieur ou de commerce

Licence pro

La licence pro a pour objectif de favoriser l’insertion 
professionnelle en préparant à un métier dans un 
secteur précis. De nombreuses licences pro 
permettent une poursuite d’études, notamment 
dans le traitement des eaux et des déchets. 

Durée des études : 

1 an après un bac + 2 ans, 12 à 16 semaines de stages 
en entreprise

Conditions d’admission :

 bac + 2 ans : 2e licence validée ou BTS, DUT, DEUST

Sélection : 

sur dossier, tests et entretiens
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Inscriptions : 

du 20 janvier au 20 mars 
http://www.admission-postbac.fr/

Liste des institutions : 

liste complète sur www.onisep.fr

Exemples de formations :

BIOLOGIE

•	On dénombre une trentaine de licences pro à 
double profil : biochimie, microbiologie, biologie 
moléculaire et cellulaire, génomique, analyses 
biologiques et expérimentation… (entre autres : 
Nancy 1 : biologie analytique et expérimentale, 
Strasbourg 1 : industrie agroalimentaire, qualité 
et sécurité des aliments)

•	D’autres licences pro très pointues abordent les 
biotechnologies et la biologie de la santé : biologie 
humaine, essais cliniques, pharmacologie, physio-
pathologie (entre autres : Nancy 1 : génie 
génétique, biologie moléculaire et culture 
cellulaire)

Chimie

•	Industries chimiques et pharmaceutiques : entre 
autres : Nancy I

Géosciences

•	Aménagement du territoire et urbanisme

•	Protection de l’environnement

•	Systèmes informatiques et logiciels (système d’in-
formation géographique orienté web)

Maths

•	Gestion de la production industrielle

•	Modélisation et validation

Physique

Une cinquantaine de licences pro dans le domaine 
de la physique appliquée: laser, électrothermie, 
acoustique, automatismes et informatique 
industrielle, optique et optronique, métrologie et 
instrumentation scientifique

•	Gestion de la production industrielle spécialité 
ingénierie de la métrologie/ingénierie de la qualité 
: entre autres : Nancy 1

•	Protection de l’environnement spécialité eau : 
entre autres : Nancy 1

•	Protection de l’environnement métrologie de la 
qualité de l’air : entre autres Metz

Statistiques

•	Systèmes informatiques et logiciels spécialité 
statistiques et informatique décisionnelle : entre 
autres Metz
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Masters professionnels /
masters recherche : 

Les masters permettent d’acquérir un profil 
d’ingénieur ou de se préparer à la recherche. 

Il existe de nombreux masters, certains pluridiscipli-
naires et d’autres plus spécialisés.

Durée des études : 

2 ans (4 semestres ou 120 crédits)

Conditions d’admission : 

en M1 : de plein droit après une licence compatible

Sélection : 

en M2 : sur dossier et entretien

Inscriptions : 

pré-inscriptions dès mars pour certaines universités, 
inscriptions en septembre

Liste des institutions : 

tous les masters sur www.onisep.fr

Biologie :

Masters professionnels : 
Les principaux domaines de spécialisation sont les 
biotechnologies, les industries agroalimentaires ou 
pharmaceutiques, les sciences végétales, l’environ-
nement, la santé, l’informatique appliquée à la 
biologie…

Masters recherche :
Le choix des mentions et spécialités est très vaste. 
Tous les masters sont sur www.onisep.fr

Chimie 

Masters professionnels : 
Ils couvrent des domaines variés comme la pharma-
cologie, les techniques analytiques (spectrométrie…), 
l’électrochimie, les sciences des matériaux, les 
polymères, l’ingénierie chimique, la cosmétique, les 
parfums…

Masters recherche : 
offrent également un choix important de spécialisa-
tions : chimie informatique, chimie organique, 
chimie moléculaire, chimie fine, chimie et microbio-
logie de l’eau

Le master recherche est le passage obligé pour 
préparer une thèse de doctorat et se lancer dans la 
recherche.

Géosciences

Masters professionnels : 
Les masters pro forment des ingénieurs de terrain, 
dans des domaines d’activités variés : aménagement, 
énergie, hydrogéologie, eaux souterraines…

Masters recherche :
Ils portent sur tout ce qui a trait à l’air (atmosphère, 
météorologie), l’eau (océanologie, mer, nappe 
phréatique), la Terre (tectonique des plaques, 
volcanologie), l’univers (planétologie) et les sols 
(pétrologie, paléontologie)

Mathématiques

Masters professionnels : 
La plupart des masters pro traitent des maths 
appliquées avec une dominante en informatique et 
diverses spécialisations : finance, assurance, calcul 
scientifique et statistique, image numérique, aide à 
la décision, génie logiciel, modélisation

Exemples de spécialités : ingénierie de l’image et de 
la CAO (Grenoble 1) ; mathématiques pour l’infor-
matique graphique et les statistiques (Dijon) ; 
ingénieries mathématique et mécanique ou 
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application aux sciences sociales (Caen), systèmes 
intelligents (Toulouse 3), traitement informatique de 
l’information multimédia (Avignon)…

Masters recherche :
Nombreuses mentions en mathématiques pures 
(analyse et géométrie, méthodes algébriques…) ou 
en mathématiques appliquées (statistiques, 
informatique, sciences  actuarielles et financières, 
biomathématiques, cryptologie…)

Quelques exemples : cryptographie, codage, calcul 
(Limoges), mathématiques pures (Bordeaux 1), 
image, robotique (Grenoble), …

Physique

Masters professionnels : 
Ils ouvrent le champ des applications de la physique. 
Les principales spécialités très pointues sont : instru-
mentation et mesures, optique, lasers, imagerie ; 
sciences de l’Univers ; modélisation ; matériaux ; 
environnement et physique médicale.

Masters recherche :
Ils couvrent un grand nombre de domaines de 
physique fondamentale : astronomie et astrophy-
sique ; physique appliquée ; sciences des matériaux ; 
acoustique ; physique de la matière ; nanosciences…
Objectif premier : former des doctorants.

Statistiques

Masters professionnels : 
Diverses spécialités : finance et assurances ; aide à la 
décision ; gestion du risque ; expert démographe ; 
sciences agronomiques et alimentaires…

Masters recherche :
Masters généralistes : statistiques, modélisation, 
probabilités…
Masters spécialisés : biostatistiques, économie et 
finance.

Les grandes écoles : 
ENS et écoles d’ingénieur 

Ecoles normales supérieures

Les ENS (Ulm, Lyon, Cachan) forment des scientifi-
ques de très haut niveau, essentiellement pour la 
recherche et l’enseignement supérieur français.

Accès : 

sur concours après des classes préparatoires 
scientifiques

Durée de la formation : 

4 ans. 

Ecoles d’ingénieurs

Il existe 233 écoles d’ingénieur en France, publiques 
ou privées.

Durée des études : 

de 3 à 5 ans.

Conditions d’admission : 

recrutement à différents niveaux: 

•	sur concours, soit après 2 années de classe 
préparatoire, soit après avoir validé le quatrième 
semestre d’une licence sciences et technologies ou 
avec un DUT ou un BTS de la spécialité en poche 

•	sur dossier ; l’admission a lieu directement après le 
baccalauréat ou après une licence universitaire
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Sélection: 

varie suivant le niveau d’admission de l’école
Le plus souvent sur concours 
www.scei-concours.org
Inscription aux concours en décembre

Diplômes délivrés: 

diplôme d’ingénieur équivalent à un bac + 5 ou 
master
Selon les écoles, la formation peut être généraliste 
ou plus spécialisée (agronomie, chimie, biologie, 
informatique, etc.)

Coût des études : 

dans les écoles d’ingénieur publiques, environ 380 
euros par an.

Liste des institutions : 

voir liste détaillée sur www.onisep.fr ou 
www.cefi.org

Biologie

Quelques écoles d’ingénieurs sont spécialisées dans 
les bio-industries, biotechnologie ou génie biologique 
: UTC Compiègne, EBI Cergy-Pontoise, ESBS 
Strasbourg, ESTB Bordeaux, CUST Clermont-Ferrand, 
Ecole Polytechnique de Nice, ESIL Marseille.

Les INSA (Instituts Nationaux des Sciences 
Appliquées) proposent diverses spécialisations : 
biosciences à Lyon, génie biochimique à Toulouse.

Le CNAM (Conservatoire National des Arts et Métiers) 
a une spécialité sciences du vivant.

Chimie

Il faut distinguer trois catégories d’écoles 
d’ingénieur:

1.	 écoles délivrant un diplôme d’ingénieur chimiste

2.	 écoles d’ingénieurs avec filières ou options se 
rapportant à un champ de la chimie (électro-
chimie, génie chimique, génie des procédés)

3.	 écoles spécialisées dans un secteur d’application 
(génie alimentaire, matériaux, métallurgie, 
textile…)

Géosciences

Une quinzaine d’écoles d’ingénieur forment la 
plupart des géologues parmi lesquelles 7 ont une 
filière complète en géologie, géophysique ou 
océanologie.

ENS géologie de Nancy ; EOST de Strasbourg ; EPU 
PMC de Paris 6 ; Institut polytechnique LaSalle 
Beauvais (apprentissage) ; ISITV Toulon, Polytech’ 
Grenoble et Polytech’ Montpellier.

Les autres écoles proposent des options en fin de 
cursus.

Mathématiques

Les écoles d’ingénieurs ont développé dans leurs 
cursus des options de mathématiques appliquées 
pour répondre aux progrès réalisés dans le domaine 
de la modélisation et du traitement informatisé des 
problèmes technologiques :  CUST Clermont-Ferrand, 
ENSEEIHT Toulouse, ENSIMAG Grenoble, Matmeca 
Bordeaux, ISTIL Lyon…

Physique

Une soixantaine d’écoles d’ingénieurs sont 
spécialisées en physique, optique et instruments de 
mesures. Toutes les écoles sur www.cefi.org
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Statistiques

Quatre écoles prestigieuses forment les statisticiens 
à bac + 5 ans :

ENSAE : forme des statisticiens économistes pour le 
privé et le public

ENSAI : forme des spécialistes de l’ingénierie 
statistique pour le privé et le public

ISUP : forme des spécialistes en bio statistique, 
actuariat ou industrie et service

Polytech’Lille : prépare les ingénieurs en génie 
informatique et statistique.

Etudier 
au Luxembourg

Université du Luxembourg

www.uni.lu

Bachelor académique en sciences 
de la vie, option biologie

Durée des études : 

3 ans

Actuellement, l’Université du Luxembourg offre les 
quatre premiers semestres du Bachelor. Les deux 
derniers sont offerts dans le cadre d’accords de 
collaboration avec quatre universités partenaires 
débouchant sur des co-diplomations ou double 
diplomations entre l’UL et l’université partenaire 
choisie. Il est prévu que l’UL complète bientôt son 
offre avec un programme de Bachelor entier 
couvrant les six semestres. 

Formation :

Le Bachelor est conçu de manière à ce que les 
étudiants disposent de solides bases en biologie 
complétées par de bonnes connaissances dans les 
branches dites dures: chimie mathématiques et 
physique. L’étudiant comprendra l’unité 
fondamentale de la vie et la cohérence générale des 
Sciences de la Vie. 

Diplôme délivré : 

bachelor académique
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Conditions d’admissions : 

Diplôme de fin d’études secondaires ou secondaires 
techniques ou Diplôme étranger reconnu  équivalent 
par le ministre ayant l’Education Nationale dans ses 
attributions.

Sélection : 

aucune

Inscriptions : 

début juillet 
vérifier sur le site internet www.uni.lu

Bachelor académique en sciences 
et ingénierie 

Durée des études : 

3 ans

Diplôme délivré : 

bachelor académique

Conditions d’admissions :

Diplôme de fin d’études secondaires ou secondaires 
techniques ou Diplôme étranger reconnu  équivalent 
par le ministre ayant l’Education Nationale dans ses 
attributions.

Sélection : 

aucune

Formation :

3 filières:
1.	 ingénierie
2.	 mathématiques
3.	 physique

Filière ingénierie

Cette formation en ingénierie à caractère 
fondamental et académique porte principalement, 
durant les deux premières années de ce premier cycle 
sur l’enseignement des connaissances de base en 
Mathématiques, en Physique et en Informatique. De 
plus, elle fait fonction d’introduction aux disciplines 
que sont l’Electrotechnique, le Génie Civil et la 
Mécanique. 

Une formation commune étant dispensée lors des 
deux premières années, le choix de l’étudiant /e 
portant sur l’une des quatre spécialisations intervient 
en troisième année. Ce cursus correspond à la 
formation traditionnelle de l’ingénieur que 
connaissent la France et la Belgique, cursus au cours 
duquel l’accent est mis sur l’enseignement des 
connaissances de base. Aux universités de Liège et 
de Darmstadt, des Bachelors de même nature sont 
proposés, ce qui est propice au développement 
d’échanges interuniversitaires et de la poursuite des 
études pour une durée de deux ans sanctionnée par 
l’obtention d’un Master dans une de ces institutions. 
Cependant le «Bachelor of Sciences» a un niveau de 
qualification approprié pour l’insertion sur le marché 
du travail.

Filière mathématiques

L’Université du Luxembourg offre un Bachelor 
complet en Sciences Mathématiques. Ces études 
permettent d’acquérir les connaissances de base 
dans les domaines fondamentaux des mathémati-
ques (analyse, algèbre, géométrie, probabilités, 
mécanique), ainsi que des notions de disciplines 
intimement liées aux mathématiques, comme par 
exemple la physique, l’informatique, la didactique 
des mathématiques. Elles visent à développer l’esprit 
de rigueur, la précision et l’imagination chez 
l’étudiant. 

Cette formation pourra déboucher aussi bien sur la 
recherche et l’enseignement que sur de multiples 
carrières dans le monde industriel, économique et 
administratif. 
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Filière physique

L’Université du Luxembourg offre un Bachelor 
complet en Physique. Les études en question 
s’étendent sur six semestres et s’inscrivent dans le 
cadre du processus de Bologne. Chaque semestre 
réussi est ainsi validé par 30 crédits ECTS. 
Conformément à la clause de mobilité prévue par la 
loi portant sur la création de l’Université du 
Luxembourg, l’étudiant est obligé de suivre le 
cinquième semestre à une université étrangère. Le 
passage à l’étranger est facilité par des accords 
ERASMUS avec des universités partenaires. 

L’étudiant peut s’inscrire également au Cursus 
Intégré Sarre-Lor-Lux en Physique organisé par 
l’Université Henri Poincaré à Nancy, l’Université de la 
Sarre à Sarrebruck et l’Université du Luxembourg. Ce 
programme d’études international qui a l’ambition 
d’allier une formation scientifique avec un haut 
degré d’intégration à des plus-values culturelles et 
linguistiques débouche sur un diplôme à sceaux 
multiples
(voir: http://ci.physik.uni-saarland.de ). 

Au cours de la formation Bachelor, l’étudiant se 
familiarise avec de nombreux outils mathématiques 
et acquiert des connaissances de base dans les 
principaux domaines de la physique de sorte qu’en 
fin de cycle il dispose d’une large vue d’ensemble sur 
toute la discipline. Parallèlement on lui transmet des 
notions élémentaires en chimie et en informatique.

Inscriptions : 

début juillet (du 1er juillet au 19 septembre 2008), 
vérifier sur le site internet www.uni.lu 

Master académique in integrated 
systems biology

Systems Biology is the extension of Biochemistry 
and Physiology with the goal to understand and 
model whole systems, such as individual cells, organs 

and finally whole organisms on the basis of their 
constituting molecules. In this way, Systems Biology 
integrates established disciplines in Biosciences and 
renovates them for the challenges of the future.

Participants of the program will be offered a 
challenging combined theoretical and practical 
knowledge of integrated biology with a close 
insertion of the students into research projects 
within the Life Sciences Research Unit of the 
University of Luxembourg. 

Length of studies : 

2 years

Program description:

The main objective of this two-year full-time 
graduate Master’s program is to prepare students for 
the challenges in Biosciences of the 21st century.

The complete sequence of the human and other 
genomes, which are available since a few years, 
resulted in a drastic change in the way of thinking in 
Biosciences. Investigations on the molecular basis of 
major human diseases, such as cancer, atheroscle-
rosis, type 2 diabetes and Alzheimer’s, are not 
performed anymore on a single gene, mRNA, protein 
or metabolite level, but are addressed on whole 
genome, transcriptome, proteome and metabolome 
level. Therefore, students have to be able to think on 
„omics“ levels (genomics, transcriptomics, proteomics, 
metabolomics and physiomics) and have to be able 
to understand and apply the respective new 
technologies. This involves the handling of large 
amounts of data and thus Bioinformatics is an 
essential element in the modern education in 
Biosciences. 

Career Prospect

The graduate program prepares the students 
primarily for further specialization in PhD programs 
(at the University of Luxembourg and abroad).
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The broad education in modern biosciences will 
provide the students with an ideal background for 
the requirements of Biosciences in the 21th century. 
Including their Master thesis, the students will 
perform at least 1,450 hours of pratical work in 
computer labs and wet labs. This ensures that at the 
moment of receiving their Master’s degree, the 
students have learned their „handicraft“ and are 
well prepared for positions in biotech and pharma 
industry even without a PhD. 

Diploma awarded: 

master of sciences

Entry requirements:

 A Bachelor’s degree or equivalent (at least 180 ECTS) 
in Biosciences (Biology, Biochemistry etc.) or Bioin-
formatics is required. Students from related 
disciplines, such as Computer Sciences, Chemistry, 
Physics and Mathematics are encouraged to apply 
and may be accepted, if sufficient knowledge in the 
relevant fields can be documented. For all students, 
good knowledge of English is essential. 

Selection : 

The program is designed for a maximum of 18 
students per year

Enrolment: online: 21/01 – 31/07 2008 (see website 
www.uni.lu or contact Prof. Carsten Carlberg 
(carsten.carlberg @ uni.lu))

Enseignement à distance

Open University in Luxembourg www.cepl.lu

B.Sc and M.Sc. in Sciences, IT and Computing, 
mathematics

Formation continue

CRPHT SITec www.sitec.lu

Master en informatique et innovation: en collabora-
tion avec les universités de Nancy 2 et de Namur.
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Etudier
 au Royaume-uni

The group of science courses covers a huge field and 
many options. Biochemistry, biological sciences, 
biology, chemistry and physics are the starting points 
when choosing science courses. These are broad 
courses which lead to many specialised studies and 
form the foundation of science careers. Like in the 
other European countries, science courses are the 
subject areas with a shortage of students!

Length of studies: 

3 years for a bachelor, 1 to 2 years for a master

Diplomas awarded:

 Bachelor, Master

Entry requirements: 

Secondary school leaving diploma or equivalent in 
science (A level) /Diplôme de Fin d’Etudes Secondaires 
section B or C. You will have to contact the 
institutions to which you may wish to apply to 
confirm whether your qualifications and experience 
are likely to satisfy any specific entry requirements 
for the course concerned.

Selection:  

high level qualification in maths and sciences

Registration: 

demand to be sent to UCAS before 15 January 

List of institutions: 

To find out what courses are on offer, visit ucas.com 
and select Course Search
www.ucas.ac.uk

Rankings: 

1.	 “The Times Good University Guide 2009”, available 
at Cedies or on the net: 

	 http://www.timesonline.co.uk/

2.	 ”The Guardian University Guide 2009”, available 
at Cedies or on the net: 

	 http://education.guardian.co.uk/

Assessment

Universities vary in the way they award degree clas-
sifications. Some rely on a totally examination-based 
method in which you will sit Finals at the end of 
your third year (more traditional universities). Other 
universities will combine a mixture of coursework 
and examinations to arrive to a final degree classifi-
cation (continuous assessment).

Quality assurance

The Quality Assurance Agency for Higher Education 
provides some critical questions to ask yourself 
before choosing higher education.
http://www.qaa.ac.uk/reviews/

Entry profiles

Before you apply, you should contact university 
departments to find out if your qualifications meet 
their entrance requirements. Full details about entry 
profiles are published on www.ucas.com, under “EP” 
symbol, which means that there is a full entry profile 
available for that course.
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Subject: biological sciences/
Biosciences

Why choose biosciences?

Bioscience is the study of the research, development 
and manufacture of molecules and biological 
processes that perform key functions in animals and 
humans.

“Living systems have the potential to provide new 
solutions to a range of challenges that currently 
face us. For example, living systems will provide 
alternative forms of energy to avoid the carbon 
crisis, new treatments to cure human disease and 
control pests, new materials with self-assembly or 
repair properties, crops capable of producing more 
food in poorly fertile or arid regions of the world, 
and detoxification of harmful waste. We are now 
entering a new era of using molecular machines 
based on living systems to produce greener, non-
polluting technologies- an almost limitless potential. 
It is clear that bioscientists can expect meaningful 
and rewarding careers for many years to come”
source: Dr Richard Williamson, University of Kent

More than a hundred universities offer courses, 
covering an increasingly broad discipline: biology, 
botany, zoology, genetics, microbiology, molecular 
biology and biophysics, biochemistry and 
biotechnology.

As with most science degrees, there will be a lot of 
practical work in the laboratory. Most universities 
encourage independent study through dissertations 
and projects. A BSc in the biosciences is a good 
prelude to a specialised MSc (food biotechnology, 
virology, biochemical engineering…) or a research 
degree at MPhil or PHD level.

Students usually specialise in the second or third 
year of biological science in such areas as biomedical 
sciences, microbiology, physiology, immunology, 
genetics or botany.

Further informations

The association of applied biologists:
 www.aab.org.uk

Subject: chemistry

Why choose chemistry?

“Whether it’s why leaves turn red in autumn, why 
diamonds are hard or even why soap gets us clean, 
you won’t find a better way to explain it than 
through the study of chemistry. Atoms, molecules, 
and ions – the fundamental building blocks- are the 
key actors in the chaotic theatre that is the world in 
which we live.

Chemistry is the broadest of the traditional physical 
sciences and covers areas more usually associated 
with biological, medical or geological studies. It 
requires a foundation of broad scientific knowledge, 
as well as an ability to appreciate how different 
processes interrelate – and an eagerness to conduct 
investigations and experiments for yourself.”
source: The Guardian university guide 2009

Specialist areas in chemistry : medicinal chemistry, 
pharmaceutical chemistry, environmental chemistry, 
Colour and Polymer Chemistry, Cosmetic Science, 
Materials Chemistry, Forensic Chemistry, Nanoscience 
or Nanothechnology.

Further informations

Royal Society of Chemistry 
www.rsc.org/studentzone

Chemical industries association www.cia.org.uk
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Subject: Physics

Why choose Physics?

“To study physics is to join a great tradition of 
scientists, from Newton to Faraday and from Watt to 
Hawking, to study interactions on the largest scale 
imaginable ( stars and galaxies) to the smallest scale 
we know of ( subatomic particles). In short, it’s the 
study of the universe.

The demand for graduates is growing in a whole 
range of professions: research, teaching, computing, 
medicine, engineering…

The courses cover a variety of topics, with modules 
in medical physics, astronomy, space and science, 
applied physics…

Some universities offer courses where you can 
incorporate industrial or laboratory-based 
placements and other work experience into your 
studies, or study abroad.”
Source: The Guardian university guide 2009

Further informations

Institute of physics www.iop.org

Royal Astronomical Society www.ras.org.uk

Physics Web www.physicsweb.org

Subject: Computer sciences and IT

See : Cedies publication “ Les métiers de l’informa-
tique »,2008

Subject: Earth and marine science

Why choose Earth and marine science?

“The major earth science is geology and is concerned 
with rocks and derivate materials that make up the 
outer part of the planet earth. The approach used is 
multidisciplinary, making use of knowledge gleaned 
from other fields, such as physics, chemistry and 
biology.

The ocean sciences are similarly multidisciplinary 
and can be divided into four disciplines:

•	 marine biology ( the study of marine plants and 
animals),

•	 marine geology (the study of the composition 
and formation of the seabed),

•	 marine chemistry ( the chemical composition of 
seawater, pollutants and so on)

•	 marine physics (the study of wave formation, 
ocean currents, water temperature, density and 
tides)”

Source: The Guardian university guide 2009

Further informations

Geological society www.geolsoc.org.uk

Natural Environment Research Council 
www.nerc.ac.uk

Society for Underwater Technology www.sut.org.uk
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Subject: Geography and 
environmental sciences

See : Cedies publication “ Les métiers de l’environne-
ment »,2008.

Subject: Mathematics

Why choose Mathematics?

“Maths is pushing the boundaries like never before, 
with ideas such as chaos theory revolutionising the 
way we view the world.

Maths is about pattern and structure; it is about 
logical analysis deduction, and calculation within 
these patterns and structures…

Maths at university is much broader and more varied 
than maths at A-level. It takes subjects like algebra 
and geometry into new, abstract dimensions, such as 
analysis, topology and group theory.

Employers are always looking for the strong skills in 
reasoning and problem-solving you’ll acquire. 
Computing, high finance, management consultancy, 
risk assessment, information security, and industrial 
research are all sectors that welcome maths 
graduates.

You might consider joint honours like: 

•	maths and computer science
•	maths and accountancy

Source: The Guardian university guide 2009

Further informations

The Institute of Mathematics www.ima.org.uk

The mathematical Association www.m-a.org.uk

Maths careers www.mathscareers.org.uk

Distance learning

www-icdl.open.ac.uk/

Open University in Luxembourg www.cepl.lu 
B.Sc and M.Sc. in Sciences. IT and Computing, 
mathématics
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Etudier en Suisse

Les Hautes Ecoles Spécialisées 
–HES-

Les hautes écoles spécialisées (HES) dispensent un 
enseignement de niveau universitaire axé sur la 
pratique dans les domaines de la technique, de l’ad-
ministration, de l’agronomie, des arts appliqués, de 
la santé, du social et de l’éducation. Les HES 
contribuent grandement à la promotion de 
l’innovation et au transfert du savoir. Elles s’engagent 
dans la recherche appliquée et le développement et 
jouent un rôle charnière entre la science, l’économie 
et la société dans la chaîne de l’innovation.

Réforme de Bologne

Depuis la rentrée 2008, les hautes écoles spécialisées 
proposent des filières master, notamment en « 
engineering » et en « life sciences ». Les filières au 
niveau master dispensent des connaissances complé-
mentaires et spécialisées dans la discipline choisie. 
Elles préparent à un diplôme attestant des qualifica-
tions supérieures. Au niveau master, la durée des 
études s’étend entre un an et demi et deux ans.

Durée des études : 

bachelor : 6 semestres / 3 ans (4 ans en cours 
d’emploi) ; master : 3 à 4 semestres

Diplôme obtenus : 

Bachelor of sciences HES, master HES

Domaine d’études: 

Chimie et sciences de la vie 

FILIERES/FH

Agroalimentaire		  B	 B	  	  	  	  	  

biotechnologie		   	 B	 B	  	  	  	  

Chimie 		   	 B	 B	  	  	  	  

Gestion de la nature	  		   	  	 B	  	  	  

œnologie	  		   	  	  	 B	  	  

Technologie du vivant	  		   	  	  	  	 B	  

Life sciences	  		  M	  	  	  	  	 M

 
B: Bachelor 
M: Master

HES
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E /
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A 
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H

HES
-S
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Lieux de formation :

FHNW / - Nordwestschweiz www.fhnw.ch
HES-BE / HESA - Bern www.bfh.ch
HES-SO / EIA-FR – Suisse occidentale www.hes-so.ch
HES-SO / EIL - www.hes-so.ch
HES-SO / EIC - www.hes-so.ch
HES-SO / HES-SO Valais/Wallis - www.hes-so.ch
ZFH / -Zürich www.zfh.ch

Accès: 

Chaque Haute Ecole renseigne sur les dates et sur les 
niveaux d’exigences des examens d’admission ainsi 
que sur les modalités de prise en compte de la 
pratique professionnelle. Une année de pratique 
professionnelle peut être exigée.

Inscriptions : 

les délais varient d’une Haute Ecole à l’autre ; en 
principe mi-mai.

Demandes d’équivalences de diplômes étrangers : 

kontaktstelle@bbt.admin.ch

Informations complémentaires :

 http://www.kfh.ch/

Exemples de formation: 

Ecole d’ingénieurs et d’architectes de Fribourg 
www.eif.ch

La formation en chimie conduit au métier d’ingé-
nieur-e chimiste généraliste, capable de concevoir, 
planifier et conduire des études et des expertises, de 
développer et d’optimiser des méthodes d’analyse et 
des procédés de transformation et de mettre en 
œuvre et gérer des installations de production dans 
les secteurs de l’industrie chimique, para chimique et 
pharmaceutique.

Biotechnologie  

Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften
http://www.zhaw.ch/de.html

Die Biotechnologie gehört zu den Schlüsseltechno-
logien der Zukunft. 

Sie ist die interdisziplinäre Verbindung von 
biologischen, medizinischen und technischen 
Wissenschaften und ermöglicht es, mit Mikroorga-
nismen – tierische und pflanzliche Zellen oder deren 
Bestandteile – nutzbringende Substanzen 
herzustellen oder zu analysieren. 

Bachelor of Science 

Das sechssemestrige Vollzeitstudium ist in Pflicht- 
und Wahlmodule gegliedert und kann nach 
Rücksprache mit der Studiengangleitung auch in 
Teilzeit absolviert werden. Nach dem Grundstudium 
werden im 3. und 4. Semester die naturwissens-
chaftlichen und technischen Kenntnisse und 
Fähigkeiten erweitert. 
Vertiefungen
Im Vertiefungsstudium (5. und 6 Semester) stehen 
folgende Vertiefungen  zur Wahl:
•	Biotechnologie
•	Pharmazeutische Technologie

Wer dieses Studium beginnt, hat Interesse an 
Naturwissenschaften wie zum Beispiel Chemie, 
Biochemie und Molekularbiologie, führt gerne 
Experimente durch und entwickelt mit Freude neue 
Produkte. Auch von der Technik Begeisterte finden 
ein innovatives und spannendes Betätigungsfeld. 

Master of Science in Life Sciences

!Start Herbst 2009!

Das Master-Studium bietet Ihnen die Möglichkeit, 
sich in Bereich der Pharmazeutischen Biotechnologie 
zu spezialisieren. Das konsekutive Studium baut auf 
dem Bachelor-Studium auf und eröffnet Ihnen neue, 
interessante Perspektiven auf dem Arbeitsmarkt und 
in der Forschung. 
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Chimie 

Ecole d’ingénieurs et d’architectes de Fribourg
www.eif.ch
http://www.hes-so.ch/
Domaine : Sciences de l’ingénieur-e
Bi-lingue : français, allemand

La formation en chimie conduit au métier d’ingé-
nieur-e chimiste généraliste, capable de concevoir, 
planifier et conduire des études et des expertises, de 
développer et d’optimiser des méthodes d’analyse et 
des procédés de transformation et de mettre en 
œuvre et gérer des installations de production dans 
les secteurs de l’industrie chimique, para chimique et 
pharmaceutique.

Si les branches théoriques scientifiques sont très 
présentes dans les enseignements dispensés, l’appro-
fondissement des branches professionnelles en 
laboratoire tient également une place importante.

L’enseignement, fortement structuré, se caractérise 
par une grande proximité avec le monde 
professionnel.

Technologie du vivant  

HES-SO Valais-Wallis - Sciences de l’ingénieur-e
http://www.hevs.ch/
Domaine : Sciences de l’ingénieur-e
Bi-lingue : français, allemand

La formation en technologies du vivant conduit à 3 
métiers d’ingénieur-e de haut niveau et bien préparés 
à la vie professionnelle. Elle privilégie l’aspect 
généraliste et une approche pluridisciplinaire du 
métier. L’ingénieur-e en technologies du vivant est 
capable de concevoir, planifier et conduire des 
études et des expertises, de développer et d’optimiser 
des méthodes d’analyse et des procédés de transfor-
mation et de mettre en œuvre et gérer des installa-
tions de production pour l’industrie chimique, 
pharmaceutique, biotechnologique et 
agroalimentaire. 

Si les branches théoriques scientifiques sont très 
présentes dans les enseignements, l’approfondisse-
ment des branches professionnelles est également 
important. Trois orientations sont possibles :

•	Agroalimentaire
•	Biotechnologie
•	Chimie analytique.

Les hautes écoles universitaires 

(universités et écoles polytechni-
ques fédérales)

Source : www.crus.ch

On désigne du nom de hautes écoles universitaires 
les universités et les écoles polytechniques fédérales. 
Les universités sont au nombre de 10.

Comme leur nom l’indique, les deux écoles polytech-
niques fédérales, l’EPF de Zurich et l’EPF de Lausanne, 
relèvent de la Confédération.

Domaine d’études : 

mathématiques et sciences naturelles

Les sciences naturelles essaient de décrire et 
d’expliquer la nature organique et inorganique ; les 
mathématiques sont l’un de leurs fondements et 
fournissent en quelque sorte le langage scientifique. 
A l’âge de l’informatique, les deux piliers classiques 
de la recherche – l’expérimentation et la théorie - 
sont complétés par la simulation. La motivation 
fondamentale de la recherche scientifique est le 
besoin inhérent à l’être humain de comprendre 
l’univers. Les applications technologiques et 
médicales de la connaissance scientifique ont permis 
le développement économique et social. Cependant, 
chaque progrès réalisé comporte aussi des risques, 
qu’il convient d’évaluer en comparant les avantages 
et les désavantages.
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Filières de formations :

Sciences naturelles, mathématiques	 BE	 BS	 ETHZ	 FR	 LU	 SG	ZH	  USI	 EPFL	 FR	G E	 LA	 NE
Applied Geophysics	  	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Biochimie (et biologie moléculaire)	 B	  	  	 B/M	  	  	 B/M	  	  	 B/M	 B/M	  	  
Bio géosciences	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M
Biologie	 B	 B/M	 B/M	 B/M	  	  	 B/M	  	  	 B/M	 B/M	 B	 B
Biologie comportementale	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Biologie des infections / épidémiologie	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Biologie des parasites et bioéthologie	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M
Biologie du développement	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Biologie évolutive et conservation	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  
Biologie médicale	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	 M	  
Biologie moléculaire / biologie cellulaire	  	 M	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Biotechnologie	  	  	 B/M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Botanique / biologie des plantes	  	 M	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Chimie (et sciences moléculaires)	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	  	  	 B/M	  	  	 B/M	 B/M	  	 1
Chimie économique	  	  	  	  	  	  	 B/M	  	  	  	  	  	  
Chimie et génie chimique	  	  	  	  	  	  	  	  	 B/M	  	  	  	  
Computational Biology and Bioinformatics	  	  	 M	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Ecologie (et évolution)	 M	 M	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Génétique	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Génie biomédical	 M	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Génomique et biologie expérimentale	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  
Géographie (humaine)	 B/M	 B/M	  	 B/M	  	  	 B/M	  	  	 B/M	 B/M	 B/M	 B
Géologie	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	 B/M	  
Géosciences	  	 B	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Géosciences environnementales 	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  
Hydrogéologie	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M
Ingénierie géologique	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  	  
Mathématiques / Mathématiques appliquées	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	  	  	 B/M	  	 B	 B/M	 B/M	  	 B/M
Mathématiques et informatique	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 B/M	 B/M	  
Mathématiques et ingénierie mathématique	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  
Medicinal and Industrial Pharmaceutical Sciences	  	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Micro- et / ou nanosciences  /  -technologie	  	 B/M	 M	  	  	  	  	  	 B/M	  	  	  	  
Microbiologie	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Molecular Life Sciences	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Neural Systems and Computation	  	  	 M	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Neurosciences	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	 M	  	  
Paléontologie	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Physiologie et écologie des plantes	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M
Physique ( / astronomie)	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	  	  	 B/M	  	 B/M	 B/M	 B/M	  	  
Protéomique et bioinformatique	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  	  
Science et génie des matériaux	  	  	 B/M	  	  	  	  	  	 B/M	  	  	  	  
Sciences atmosphériques et / ou climatiques	 M	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Sciences bi-, pluridisciplinaires ou interdisciplinaires	  	  	 B/M	  	  	  	  	  	  	  	 M	  	 B
Sciences biomédicales	  	  	  	 B	  	  	  	  	  	 B	  	  	  
Sciences de la Terre	 B/M	 M	 B/M	 B/M	  	  	 B/M	  	  	 B/M	 B	  	  
Sciences de l’alimentation	  	  	 B/M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Sciences et / ou ingénierie de l’environnement	  	  	 B/M	  	  	  	 M	  	 B/M	  	 M	 B	  
Sciences et technologies du vivant	  	  	  	  	  	  	  	  	 B/M	  	  	  	  
Statistique	 M	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	 M	  	 M
Sustainable Development	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Systématique et évolution	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Zoologie	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  		

Allemand
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Sciences naturelles, mathématiques	 BE	 BS	 ETHZ	 FR	 LU	 SG	ZH	  USI	 EPFL	 FR	G E	 LA	 NE
Applied Geophysics	  	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Biochimie (et biologie moléculaire)	 B	  	  	 B/M	  	  	 B/M	  	  	 B/M	 B/M	  	  
Bio géosciences	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M
Biologie	 B	 B/M	 B/M	 B/M	  	  	 B/M	  	  	 B/M	 B/M	 B	 B
Biologie comportementale	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Biologie des infections / épidémiologie	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Biologie des parasites et bioéthologie	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M
Biologie du développement	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Biologie évolutive et conservation	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  
Biologie médicale	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	 M	  
Biologie moléculaire / biologie cellulaire	  	 M	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Biotechnologie	  	  	 B/M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Botanique / biologie des plantes	  	 M	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Chimie (et sciences moléculaires)	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	  	  	 B/M	  	  	 B/M	 B/M	  	 1
Chimie économique	  	  	  	  	  	  	 B/M	  	  	  	  	  	  
Chimie et génie chimique	  	  	  	  	  	  	  	  	 B/M	  	  	  	  
Computational Biology and Bioinformatics	  	  	 M	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Ecologie (et évolution)	 M	 M	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Génétique	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Génie biomédical	 M	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Génomique et biologie expérimentale	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  
Géographie (humaine)	 B/M	 B/M	  	 B/M	  	  	 B/M	  	  	 B/M	 B/M	 B/M	 B
Géologie	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	 B/M	  
Géosciences	  	 B	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Géosciences environnementales 	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  
Hydrogéologie	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M
Ingénierie géologique	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  	  
Mathématiques / Mathématiques appliquées	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	  	  	 B/M	  	 B	 B/M	 B/M	  	 B/M
Mathématiques et informatique	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 B/M	 B/M	  
Mathématiques et ingénierie mathématique	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  
Medicinal and Industrial Pharmaceutical Sciences	  	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Micro- et / ou nanosciences  /  -technologie	  	 B/M	 M	  	  	  	  	  	 B/M	  	  	  	  
Microbiologie	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Molecular Life Sciences	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Neural Systems and Computation	  	  	 M	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Neurosciences	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	 M	  	  
Paléontologie	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Physiologie et écologie des plantes	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M
Physique ( / astronomie)	 B/M	 B/M	 B/M	 B/M	  	  	 B/M	  	 B/M	 B/M	 B/M	  	  
Protéomique et bioinformatique	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	 M	  	  
Science et génie des matériaux	  	  	 B/M	  	  	  	  	  	 B/M	  	  	  	  
Sciences atmosphériques et / ou climatiques	 M	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Sciences bi-, pluridisciplinaires ou interdisciplinaires	  	  	 B/M	  	  	  	  	  	  	  	 M	  	 B
Sciences biomédicales	  	  	  	 B	  	  	  	  	  	 B	  	  	  
Sciences de la Terre	 B/M	 M	 B/M	 B/M	  	  	 B/M	  	  	 B/M	 B	  	  
Sciences de l’alimentation	  	  	 B/M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Sciences et / ou ingénierie de l’environnement	  	  	 B/M	  	  	  	 M	  	 B/M	  	 M	 B	  
Sciences et technologies du vivant	  	  	  	  	  	  	  	  	 B/M	  	  	  	  
Statistique	 M	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	 M	  	 M
Sustainable Development	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Systématique et évolution	  	  	  	  	  	  	 M	  	  	  	  	  	  
Zoologie	  	 M	  	  	  	  	  	  	  	  	  		

Allemand Ital. Français Les universités ont achevé d’adapter leurs 
filières d’études / branches d’études selon 
le système de Bologne depuis le semestre 
d’hiver 2006/07. La phase transitoire va 
encore durer jusqu’en 2009/10, car les 
Masters ne seront offerts que trois ans 
après le commencement des études de 
Bachelor. La liste des branches présentée 
ci-dessus reste de ce fait une liste 
transitoire.

Nous vous conseillons de consulter le site 
web des différentes universités  pour 
obtenir des informations actualisées.

Légende concernant les hautes 
écoles universitaires:

BE = Universität Bern / BS = Universität 
Basel / FR = Universität Freiburg, Université 
de Fribourg / LU = Universität Luzern / SG 
= Universität St. Gallen / ZH = Universität 
Zürich / ETHZ = Eidgenössische Technische 
Hochschule Zürich / TI = Università della 
Svizzera italiana / GE = Université de 
Genève / LA = Université de Lausanne / 
EPFL = Ecole polytechnique fédérale de 
Lausanne / NE = Université de Neuchâtel

Légende concernant l’offre de 
formations:

B = Bachelor / M = Master / D = Diplôme

1 = 1ère année / 2 = 1ère et 2ème années
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Durée des études : 

6 semestres (Bachelor) à 10 semestres

Diplôme obtenus : 

Bachelor, Master

Lieux de formation :

EPF de Zurich : http://www.ethz.ch/
EPF de Lausanne http://www.epfl.ch/
Université de Bâle http://www.unibas.ch/
Université de Berne http://www.unibe.ch/
Université de Lucerne http://www.unilu.ch/
Université de Saint-Gall http://www.unisg.ch/
Université de Zurich http://www.unizh.ch/
Université de Fribourg http://www.unifr.ch/
Université de Genève http://www.unige.ch/
Université de Lausanne http://www.epfl.ch/
Université de Neuchâtel http://www2.unine.ch/
Université de la Suisse italienne http://www.unisi.ch/

Accès: 

La décision d’admission appartient aux universités et 
EPF. Les conditions de base pour l’admission sont la 
possession d’un certificat de maturité ou d’un titre 
équivalent, un âge de 18 ans révolus et la maîtrise de 
la langue d’enseignement. 

Inscriptions : 

Pour le semestre d’hiver : 30 avril

Pour le semestre de printemps : 30 novembre

Exception : Università della Svizzera Italiana : 1er 
juillet

Exemples de formations :

Biochimie et biologie moléculaire 

à l’université de Fribourg http://www.unifr.ch/

La biochimie étudie la structure et le fonctionne-
ment biologique des divers constituants cellulaires 
au niveau moléculaire tels que l’ADN, l’ARN, les 
enzymes, les protéines, les lipides, les sucres. 
L’isolation et l’analyse structurale de ces composés 
exigent la maîtrise d’un large éventail de méthodes 
préparatoires et analytiques. Le biochimiste utilise la 
chromatographie, l’électrophorèse, les réactions 
immunologiques, la microscopie, la biologie 
moléculaire (analyse, modification et transfert de 
segments d’ADN), la spectrométrie de masse, la cris-
tallographie, et bien d’autres. 

Une personne formée en biochimie a devant soi une 
vaste gamme de perspectives, surtout  dans le 21ème 
siècle qui semble devenir «le siècle des nanosciences 
et des biosciences». Les études de Bachelor (6 
semestres) et en suite de Master (3 semestres) 
préparent les diplômés à l’activité dans le secteur de 
la recherche et du développement technologique à 
orientation biologique/biochimique/nanotechnolo-
gique dans différents contextes (académiques ou 
entreprises). Plus spécifiquement leur formation (ou 
profession) pourra continuer dans des Hautes Ecoles 
(Universités ou Ecoles polytechniques), dans des 
Instituts de recherche spécialisés (tels que l’ISREC de 
Lausanne ou le FMI de Bâle), ou encore au sein d’en-
treprises qui s’occupent d’agrochimie, de pharmaco-
logie, ou de biotechnologie. En plus, ces études 
peuvent donner accès à des emplois (tant au niveau 
de laboratoire qu’au niveau bureau) dans les services 
publiques ou privés qui s’occupent de brevets, d’en-
vironnement, de santé ou d’agriculture.

Biologie

 ETH Zurich : http://www.biol.ethz.ch/

 Das Departement Biologie bietet einen jeweils drei 
Jahre dauernden BSc-Studiengang in Biologie, sowie 
einen in Bewegungswissenschaften und Sport an. 
Daran anschliessend folgt die eineinhalbjährige 
Master-Stufe mit neun Vertiefungsrichtungen: 
Ökologie und Evolution, Neurowissenschaften, 
Mikrobiologie und Immunologie, Zellbiologie, Pflan-
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zenbiologie, Systembiologie, Biochemie, Struktur-
biologie und Biophysik, Biologische Chemie. Im 
Departement Biologie sind gegenwärtig etwa 550 
Studierende eingeschrieben. Ausserdem beschäftigt 
das Departement ca. 340 Doktorierende in den 
diversen Forschungsinstitutionen.

Aufbau des Bachelor-/Master-
Studiums

Biotechnologie ETH Zurich  
http://www.chab.ethz.ch/lehre/

BSc, MSc

Master-Abschluss
(derzeit vorgesehene Vertiefungsrichtungen)

Bachelor-Abschluss

Fachstudium nach freier Wahl

Biologische oder chemische Fachrichting

1:
Ökologie
und
Evolution

2:
Neuro-
wissen-
schaften

3:
Mikro-
biologie
und 
Immuno-
logie

4:
Zell-
biologie

5:
Pflanzen-
biologie

6:
System-
biologie

7:
Bio-
chemie

8:
Stuktur-
biologie 
und 
Biophysik

9:
SBio-
logische 
Chemie

1,5 Jahre
(Vertiefung)

1 Jahr

2 Jahre
(Grundlagen)
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In den ersten beiden Studienjahren steht die 
Vermittlung des grundlegenden experimentellen 
und theoretischen Wissens in den Kernfächern 
Analytische, Anorganische, Organische und Physika-
lische Chemie im Vordergrund. Dazu kommt die 
Grundausbildung in Biologie, Mathematik, Physik 
und Informatik. 

Das dritte Studienjahr vermittelt die Kenntnisse, 
welche für die Planung, Entwicklung und 
Optimierung industrieller biotechnologischer 
Verfahren notwendig sind. Es enthält obligatorische 
Vorlesungen, welche das Verständnis von biologischen 
und chemischen Vorgängen erweitern, sowie ein 
Angebot an Wahlfächern zur Spezialisierung in 
spezifischen chemischen und biologischen Prozessen. 
Die Anzahl der zu belegenden Wahlfächer ist nicht 
vorgeschrieben, es muss lediglich die in dieser 
Kategorie erforderliche Zahl Kreditpunkte erreicht 
werden.

Chimie 

à l’EPFL http://scgc.epfl.ch/

Bachelor: Cycle Propédeutique - Cycle Bachelor

Master: Chimie Moléculaire et Biologique - Génie 
Chimique et Biochimique

Cette section de l’EPFL est actuellement la plus 
grande école de chimie de Suisse par le nombre 
annuel de ses diplômés. Elle propose une formation 
très large en sciences moléculaires, menant à un 
diplôme de bachelor en sciences, puis deux axes de 
spécialisation, aboutissant d’une part à un master en 
chimie moléculaire et biologique et, d’autre part, à 
un master en génie chimique et biochimique.

Science de la création, pilier de toutes les industries, 
la Chimie est actuellement la discipline centrale de 
la recherche moderne, au carrefour de l’ensemble 
des sciences naturelles.

Comprendre un mécanisme biologique, rêver et 
produire un nouveau médicament, créer un matériau 
révolutionnaire, inventer un procédé de fabrication 
propre et sûr, concevoir de nouvelles sources 
d’énergie pour l’avenir de l’humanité, comprendre 
les subtils équilibres régissant notre environnement 
pour le protéger : autant de missions dévolues aux 
chimistes et aux ingénieurs chimistes d’aujourd’hui.

La section de chimie et de génie chimique et ses 
enseignants ont pour mission de former les futurs 
scientifiques et ingénieurs aux carrières de la 
recherche, de l’analyse et du développement dans les 
domaines des sciences moléculaires, de l’ingénierie 
chimique et de la biotechnologie. 

Géosciences 

Uni Basel http://www.unibas.ch/

Das Bachelor-Studium in Geowissenschaften dauert 
drei Jahre (6 Semester à 30 Kreditpunkte = 180 CP). 

Nach einem gemeinsamen Grundstudium (60 CP) 
folgt ein viersemestriges Aufbaustudium (120 CP) in 
einem der folgenden Fachrichtungen: 

-	 Biogeographie/Angewandte Ökologie
- 	Geographie
- 	Geologie
- 	Meteorologie
- 	Umweltgeowissenschaften

Der Bachelorstudiengang Geowissenschaften der 
Universität Basel vermittelt wesentliche Inhalte und 
Erkenntnisse der in den geowissenschaftlichen 
Fächern Biogeographie/Angewandte Ökologie, 
Geographie (Physische Geographie und Humangeo-
graphie), Geologie, Meteorologie und Umwel-
tgeowissenschaften. Seine interdisziplinäre Struktur 
entspricht dem modernen Verständnis des Systems 
Erde: Physikalische, chemische und biologische 
Prozesse - vergangene und aktuelle, auf der Erdo-
berfläche wie im Inneren - werden als Gesamtsystem 
begriffen und mit naturwissenschaftlichen 
Methoden erfasst, analysiert und modelliert. Dabei 
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wird auch das Wirken des Menschen im System Erde 
einbezogen. In allen angebotenen Fachrichtungen 
der Geowissenschaften an der Universität Basel wird 
die Analyse von Umweltzuständen sowie das 
Abschätzen ökosystemarer Risiken trainiert. Das 
Verständnis des „Systems Erde“ und die erworbenen 
praxisnahen Fertigkeiten befähigen dazu, beruflich 
zu einer nachhaltigen Entwicklung unseres 
Lebensraumes beizutragen.

Mathématiques 

à l’université de Neuchâtel 
http://www2.unine.ch/math

Baccalauréat universitaire en sciences, orientation 
en mathématiques

Durée : 

3 ans

Nombre de crédits: 

180 ECTS

Titre délivré:

 Bachelor of Science in Mathematics

Maîtrise universitaire en sciences, orientation en 
mathématiques.

Durée :

 3 semestres

Nombre de crédits : 

90 ECTS

Titre délivré :

Master of Science in Mathématiques

De tout temps, le développement des sciences a été 
intimement lié à celui des mathématiques. Si, au 
XIXe siècle, les applications des mathématiques se 
limitaient essentiellement à l’astronomie, à la 
physique et aux sciences de l’ingénieur, elles 
s’étendent aujourd’hui à des domaines très variés 
comme l’économie, la médecine ou la biologie. Le 
Bachelor permet d’acquérir les connaissances de 
base de la discipline (analyse, algèbre, géométrie, 
probabilités, etc.), plus des éléments indispensables 
d’autres disciplines (physique, informatique, etc.). Il 
contribue à développer les qualités suivantes: goût 
pour les problèmes et l’abstraction, rigueur, précision, 
esprit d’analyse, imagination...

Physique 

Universität Zürich http://www.physik.unizh.ch/

Dieses Studium  ist ein guter Einstieg in die 
Wissenschaft: Physik dient als Grundlage für die 
meisten naturwissenschaftlichen Fachrichtungen. 
Wichtigste Voraussetzungen für das Studium sind 
das Interesse an den grundlegenden Fragen der 
Natur, Begeisterungsfähigkeit und etwas Begabung. 
Die Universität Zürich bietet Ihnen eine breite Grun-
dausbildung in experimenteller und theoretischer 
Physik, die auch praktische Erfahrungen in der 
Messtechnik, in experimentellen Methoden, sowie 
eine Ausbildung in Mathematik und anwendungso-
rientierter Informatik umfasst. Physikerinnen und 
Physiker werden im Studium nicht nur für die 
wissenschaftliche Forschung vorbereitet. Sie sind 
nach dem Studienabschluss auch in der Wirtschaft, 
in Banken und Versicherungen, als Forschungsma-
nager oder Patentanwältinnen, in der Telekommuni-
kation und bei Optikfirmen usw. als analytische 
Systemdenkerinnen und Generalisten sehr gefragt. 
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Sciences biomédicales 

à l’université de Fribourg  
http://www.unifr.ch

Lieu de formation :

La voie d’études Bachelor – Master en sciences 
biomédicales est un projet en partenariat avec 
l’Université de Berne, cela par une convention 
(fichier pdf). Le diplôme de Bachelor s’acquiert à la 
Faculté des sciences de l’Université de Fribourg et le 
diplôme de Master à la Faculté de médecine de 
l’Université de Berne (dès l’automne 2009). 

Formation :

La voie d’études du BSc en sciences biomédicales 
offre une formation de base proche de celle du 
cursus médical, axée sur la compréhension 
approfondie des grands systèmes du corps humain. 
Les connaissances générales et la méthodologie 
qu’elle apporte constituent un bagage solide pour 
des orientations professionnelles variées. Le BSc en 
sciences biomédicales dispense aussi la formation 
essentielle et indispensable pour la poursuite des 
études scientifiques plus approfondies conduisant 
au MSc en sciences biomédicales. Tous les titulaires 
d’un diplôme de

maturité fédérale ou d’un titre jugé équivalent sont 
admis aux études de BSc en sciences biomédicales

La voie d’études du MSc en sciences biomédicales 
offre la possibilité d’approfondir les connaissances 
et d’acquérir la maîtrise de techniques de recherche, 
dans le cadre d’enseignements obligatoires et à 
choix. Le MSc en sciences biomédicales donne une 
ouverture vers diverses formes d’activités profes-
sionnelles dans la recherche, l’enseignement, 
l’industrie, l’économie ou l’administration. Il ouvre la 
voie aux études doctorales.

Formations à distance 

Sélection : 

Le centre d’études dispose d’un effectif de dix 
étudiants par année d’étude. La sélection se fait sur 
présentation d’un dossier complet (CV, lettre de 
motivation et justificatifs en relation avec le 
cursus).

Admission : 

Les demandes d’admission sont à présenter entre 
mi-juin et fin août.

Diplômes préparés :

•	licence : 2 ans
•	Master : 4 ans

Formations proposées dans le domaine des 
sciences : 

Informatique, mathématiques 

Informations complémentaires : 

http://fernuni.ch/
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Sites internet

Allemagne
http://www.studienwahl.de

Autriche
http://www.bmwf.gv.at/ 
http://www.studienwahl.at
http://www.wegweiser.ac.at/

Belgique
http://www.enseignement.be

France
http://www.letudiant.fr
http://www.onisep.fr
http://www.studya.com
http://www.studyrama.fr

Luxembourg
http://www.ajsl.lu/
http://www.ceps.lu/
http://www.crpgl.lu
http://www.crpht.lu
http://www.crp-sante.lu
http://www.fnr.lu
http://www.luxinnovation.lu
http://www.mnhn.lu
http://www.sitec.lu
http://www.uni.lu

Royaume Uni
http://www.courses-careers.com/
http://www.findamasters.com
http://www-icdl.open.ac.uk/
http://www.open.ac.uk/ 
http://www.postgrad.hobsons.com/
http://www.ucas.ac.uk

Suisse
http://www.crus.ch 
http://www.kfh.ch/
http://www.orientation.ch
http://www.swissuni.ch/

Sources documentaires

Allemagne
Studien & Berufswahl 2008-2009, BW Bildung 
und Wissen, Nürnberg 2008
ISBN: 978-3-8214-7314-7

Autriche
Hochschulen, Universitäten, Studium & Beruf 2008, 
33. Auflage Bundesministerium für Wissenschaft 
und Forschung, Wien 2008

Belgique
Le guide des études universitaires 2008, 22 
édition, Cediep 2008 

Le guide des Hautes Ecoles 2008-2009, 12e 
édition, Cediep 2008

France
Après le Bac 2008, Onisep 2008 ISBN 978-2-273-
00509-8

La biologie : quelles études pour quels débouchés ? 
Onisep, Infosup n° 208 2004 ISBN 2-273-00261-0 

La chimie à l’université : les débouchés dans tous 
les secteurs, Onisep, Infosup n° 218 2005 ISBN 
2-273-00393-5

Les métiers de la biologie et des biotechnologies, 
Chloé Leprince, l’Etudiant : métiers et formations, 
2007 ISBN 978-2-84624-784-9

Les métiers des biotechnologies, Onisep, Parcours : 
construire son avenir 2002 ISBN 2-273-00083-9

Physique : les études, les débouchés, Onisep, 
Infosup n° 220 2006 ISBN 2-273-00473-7

Sciences de la terre et de l’univers : les études à 
l’université, les débouchés, Onisep, Infosup n° 227 
2007 ISBN 978-2-273-00531-9
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Royaume-Uni
Careers with a science degree: Neil Harris, Ucas 
4th edition 2006, Student helpbook series ISBN 
1-904979-07-4 

Choosing your degree course & university, Brian 
Heap, Trotman, 11th edition, 2008 ISBN 978 1 84455 
157 6 

Life after biological sciences: a practical guide to 
life after your degree: Alice Longson, Routledge 
2007 ISBN 978-0-415-41249-0

The guardian university guide 2009, edited by 
Alice Wignall ISBN 978-0-85265-097-4

The Times good university guide 2009, John O’Lear, 
Times Books 2008 ISBN 978-0 00-727353-9

Ucas ProgressionSeries: “Engineering and 
Mathematics for entry to university and college 
2009”, third edition, 2008 ISBN 978-1-84361-
092-2

Suisse
Guide des études en Suisse 14e édition, Zurich : 
Association suisse pour l’orientation scolaire et 
professionnelle, ASOSP, 2007
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